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Einleitung. 



1] Von den 4 Handschriften, in denen uns Girard [Girardin] 
d'Amiens' Roman von Meliacin, bekannt unter dem gebräuch- 
lieberen Titel, cheval de tust erhalten ist, Wo. 2757 der 
Riccardiana zu Florenz, No. 1633, 1589, 1455 des f. fr. der 
Pariser Nationalbibliothek,*) zeigt dio letztere, die ich 
der Kürze halber als Handschrift H bezeichnen will, 
eine recht auffallende Erscheinung. Erst vom Vers 
1439**) ab enthält sie eine vom Text der übrigen nur 
unwesentlich abweichende Fassung; in ihrem ersten Teile bis 
zu dem erwähnten Verse ist sie aber die mehr oder weniger be- 
arbeitete Einleitung des einen ähnlichen Gegenstand be- 
handelnden Romans Clcomadös von Adenet le Roi. 

2] Diese interessante Tatsache war schon vor Erscheinen 
des erwähnten Paris'schen Aufsatzes auch von Prof. Stengel 
entdeckt worden, und zwar infolge einer Bemerkung von Prof. 
Tobler in der Zs. f. rom. Phil. XI 421.***) 

*) Vgl. dazu in Zs. f. rom. Phil. XXVll 616 ff. G. Bertoni: Sui 
manoscritti dol „Meliacin" di Gerard d'Amiens. 

**) Verszahl nach d. Hdschr. No. 1633, während Gaston Paris in 
der Hist. litt, de la France XXXI, 186 die Zahl 1501 angibt. 

***) Herr Prof. Stengel hatte kurz zuvor in der Zs. f. rom. Phil. X 
460 ff. (vgl. auch 615) die im cheval de fust eingestreuten lyrischen 
Partioen nach der Riccardianischen Handschritt veröffentlicht und seitdem 
die Beschaffung des gesamten Materials zur Heransgabe des Romans 
durch Herrn Dr. Bock veranlasst. Herr Dr. Bock hat ihm dieses Material 
überlassen, und mir wurde es dann von Herrn Prof. Stengel zur genaueren 
Prüfung des Verhältnisses, welches zwischen der Einleitung von D und 
dem ihr entsprechenden Texte des Cleomades besteht, übergeben, wofür 
ich Ihm hier meinen besten Dank ausspreche. 
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3] Gaston Paris nimmt an, dass der Kopist der Hand- 
schrift D als Vorlage ein Ms. des cheval de fust gehabt habe, 
von dem ungefähr die ersten 13 Blätter fehlten; dass er daher, 
da er dieÄhnlichkeit des Cleomades und seines Romans kannte, 
kurz entschlossen den Anfang des Cleomadös zur Ausfüllung 
der Lücke herangezogen habe. Dabei habe er indessen an 
dem Text grosse Abkürzungen und Änderungen vorgenommen. 

4] „La fagon dont il a procöde ä ce travail", bemerkt 
dazu G. Paris, „serait assez curieuse ä studier de pres; 
malgrß la similitude fondamentale des deux romans il y a 
dös le d6but quelques donnöes contradictoires qu'il n'ötait pas 
trös ais6 de concilier." 

5] Voraus will ich noch bemerken, dass die „donnöes 
contradictoires" in beiden Texten recht wenig zahlreich sind; 
denn da Paris angibt, dass „d autre part la mesure ou les riraes 
opposaient souvent des difficult6s ä T6change des noms 
propres", so will er diese offenbar garnicht mit unter die 
„donnöes contradictoires" einbegriffen wissen. 

6J Inhaltlich stimmen die in D fehlende Eingangspartie 
des Cheval de fust und der als Ergänzung gebrauchte An- 
fang des Cleomades im wesentlichen überein. Die Ankunft 
der 3 fremden fürstlichen clers mit ihren Zaubergeschenken am 
Goburtstage des Königs, die Bitte der Ankömmlinge um je 
ein Gegengeschenk und die Zusage des Königs, ihre Werbung 
um die 3 Prinzessinnen und die schliesslicho Einwilligung 
des Vaters, der sein Wort nicht brechen will, der Protest des 
Königssohnes gegen die Verheiratung seiner jüngsten und 
schönsten Schwester mit dem hässlichston der drei clers, 
das Besteigen des Holzpferdes durch den jungen Helden, sein 
plötzlicher Aufstieg und seine Ankunft im Schloss, das seine 
zukünftige Geliebte beherbergt: dies ist in den Hauptzügen 
der Inhalt, der beiden Texten gemeinsam ist. 

7] Die wenigen Fälle vprhandener„donn6es contradictoires" 
sind diesen Übereinstimmungen gegenüber von ganz unter- 
geordneter Bedeutung: 

8] 1. gleich itn Anfang der Handschr. I) sagt der Um- 
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arbeiter entsprechend seiner Vorlage, ohne daran zu denken, 
dass Girard d'Amiens der Verfasser des cheval de fust ist: 
Je qui fis d' Ogier Je Danois 
PJt de Bertain qui fu ou bois 
Et de Bueve de Coinmarchis 
Ai 'I' autre livre rerapris. 
9] 2. nimmt der Kopist von V und Umarbeiter der 
Cleomadäs-Einleitung die lange Schlachtschilderung (V. 319 
bis 1472 des C 1 e o m a d ös) in seine Ergänzungseinleitung einfach 
herüber, ohne sich Rechenschaft darüber zu geben, dass die 
entsprechende Kampfepisode im choval de fust erst folgt. 
[■*, Bl. 20-25 c in 843 Versen.] 

10] 3. nimmt der Umarbeiter in Übereinstimmung mit 
seiner Vorlage die Existenz einer Königin an, während im 
cheval de fust nach einer Bemerkung der Riccardianischen 
Handschrift [C Bl. ld 78]: 

Farne ot de cui raort s' adoloient 
Enfant qu'il ot de jone aage. 
die Mutter des Helden als längst verstorben erwähnt wird, 
und auch im weiteren Verlaufo der Handschrift 0 nie mehr 
von ihr die Rede ist. 

11] 4. Entsprechend seiner Vorlage gibt die Einleitung 
von I) der Geliebten des Helden eine Mutter, wo wir doch 
in der Fortsetzung von D Bl. 17c die Verse finden: 
Mais de c'estoit mout entreprise 
K' ele avoit perdue sa mere. 
12] 5. Gleich zu Anfang des Einganges sagt der Um- 
arbeiter mit dem Verfasser soinor Vorlage, Adonet le Roi, 
dass der Roman auf Befehl von einigen Damen hohen Ranges 
[2 im Cleomadösj, 3 in der Einleitung von H] vorfasst worden 
sei, deren Namen am Schluss des Werkes ganz verstockt dem 
Leser genannt werden sollen [cf. Oleom.: 18531 — 69]. Dagegen 
bemerkt Girard d* Amiens in den drei anderen Handschriften 
dos cheval de fust, dass er die remembrance des vorliegenden 
conte eigentlich von einer sehr hochstehenden Dame habe, 
dass er ihn indessen auf Befehl eines vornehmen Ritters in 
dieser Fassung niederschreibe. Namen werden auch hier 



Digitized by 



4 



nicht genannt, ebensowenig wie eine Notiz über irgendwelche 
versteckte Andeutung vorhanden ist. Wir haben also in der 
Einleitung von 0 einen Hinweis auf eine versteckte Ent- 
hüllung der Namen der Auftraggeberinnen^ dem natürlich am 
Schluss von D, da die Handschrift ja in ihrem weiteren Ver- 
laufe auf einer authentischen Vorlage beruht, nicht nachge- 
kommen wird. 

13] Zu einem Ausgleich dieser „donnGes contradictoires 14 , 
wie ihn Gaston Paris* Worte vermuten lassen, ist auch nicht 
der leiseste Versuch gemacht. Wahrscheinlich waren die 
Widersprüche dem Kopisten garnicht zum Bewusstsein ge- 
kommen. 

14] Was die Behandlung der Eigennamen durch den 
Kopisten anbetrifft, ein Fall, in dem man das Vorhandensein 
zahlreicher Widersprüche nachweisen kann, so werdo ich 
darauf im zweiten Teil meiner Arbeit näher eingehen. 

15] Doch auch abgesehen von diesen in der bist. litt, 
angedeuteten Widersprüchen bietet das Werk des Umarbeiters 
des Interessanten genug; denn die Tatsache steht fest: der 
Umarbeiter hat den Text des Cleomadös zur Ergänzung der 
Lücke in der ihm vorliegenden Handschrift benutzt, aber mit 
zahlreichen Kürzungen und Änderungen, und die 
Charakterisierung dieser soll den Gegenstand der folgenden 
Abhandlungen bilden. 

16] Der Untersuchung über die Art und Weise, wie der 
Kopist bei seiner Arbeit vorfahren ist, werde ich dann eine 
vollständige Variantensammlung von II zu Cleomadds folgen 
lassen,*) dazu werden Anmerkungen einige strittige Stellen 
des Cleomadös behandeln. 

*) Rein orthographische Varianten und solche, welche nur in der 
Ersetzung altfranzösischer durch neufranzösische Flexionsendungen be- 
stehen, habe ich in diese Sammlung nicht aufgenommen. 
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A. Kürzungen. 

17] Bei einer genaueren Vergleichung der Eingangspartie 
von I) mit der entsprechenden Einleitung des Cle omadös fällt 
zunächst auf, eine wie bedeutende Kürzung der zur Aus- 
füllung der Lücke herangezogene Anfang des Cloomadös unter 
der Feder des Umarbeiters erfahren hat. Während die Ein- 
leitung dos Cleomades bis zu dem Punkte, wo die Überein- 
stimmung mit dem Texte der Handschrift l> abbricht, 2914 
Verse umfasst, hat der Umarbeitor diese Zahl auf 2137 redu- 
ziert.*) Diese Kürzung erreichte er durch die mehr oder 
minder geschickte Streichung einzelner Verspaaro und längerer 
Verspartieen. Dem Umarbeitor mussto oben daran gelegen 
sein, die Einleitung möglichst kurz zu gestalten, um schnell 
zu dem Punkte zu kommen, von dem aus er den des Anfangs 
entbehrenden Text der Vorlage von D benutzen konnte. 

18] Beachtenswert ist nun aber ganz besonders, dass, 
wenn wir die Einleitung in zwei Teile zerlegen, von denen 
der ersto Vers 1—2124, der zweite 2125—2914 umfasst**), 
von den ersten 2124 Versen nur 426, von den lezten 789 
jedoch 351 unterdrückt sind. Die Kürzungen nehmen also 
nach dem Schlüsse zu ganz beträchtlich an Umfang zu. Man 
darf deshalb annehmen, dass vom Umarbeitor nur 14 Blätter für 
die in seiner Vorlage fehlende Einleitung vorgesehen waren 
und er daher am Schlüsse noch intensiver als vorher kürzen 
musste. 

19] Dem schoint der Umstand zu widersprechen, dass der 
Text des cheval de fust[A (1633) 14b 21; C (Riccardiana) 13c 9] 
bereitsauf 14d (nicht erst 15a) von D einsetzt, doch sind es nur acht 



*) G. P. Hist. litt, de la France, XXXI. 188, gibt die Zahl zu hoch 
als 2400 an. 

**) Diese Teilung habe ich deshalb vorgenommen, weil sie vom 
Umarbeiter selbst durch Einschiebung einer Miniatur angedeutet worden 
ist. Es entfallen danach 11 Blätter auf den ersten und nur 3 auf den 
zweiten Teil. Übrigens hat D auch noch auf Bl. 8 d 3— 16 eine Miniatur, 
also nach V. 1584 des Cleomades-, s. die Varianten, 
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Zeilen, die sich noch auf 14d befinden, und diese gehen 
einem durch eine Miniatur ausdrücklich hervorgehobenen 
Abschnitt des Gedichtes unmittelbar voraus, den auch die 
Hss. A B und wohl auch C durch eine grössere Initiale 
bemerkbar machen. Der Schreiber von 0 begann also etwa 
auf Bl. 15 seine Abschrift des cheval de fust mit diesem 
Abschnitt und verwertete die ersten erhaltenen Zeilen seiner 
Vorlage noch auf Bl. 14 d, da ihm dort Raum zur Verfügung 
stand und er erst nachträglich bemerkte, dass sie zum besseren 
Anschluss der nouen Einleitung an das eigentliche Gedicht 
notwendig waren. 



20] Wenn man nun die gestrichenen Verse auf ihren 
Inhalt hin näher ansieht, so ergibt sich zunächst, dass der 
Umarbeiter sie wegliess, weil er sie offenbar als bedeutungslos 
für den Gang der Handlung betrachtete. Nur spärlich sind 
nämlich die Beispiele, wo eine den Zusammenhang wirklich 
störende Streichung vorgenommen ist. 

21J Andererseits ist lange nicht alles uns entbehrlich 
Erscheinende vom Bearbeiter gestrichen. Ich gebe nur ein 
Beispiel. Die folgenden Verse von H enthalten eine sprich- 
wörtliche Sentenz: 

Li haus honz trop foleraent euvre 
Qui de consci'l de mauvez euvre — Oleom. 161-62. 
Der Zusammenhang würde absolut nicht unter der Fortlassung 
derselben gelitten haben; ähnliche Fälle: Oleom. 169—172, 
337-342, 349 -350, 487-92, 587—88, 632—640 u. s. w. 
An zahlreichen anderen Stellen sind aber ganz analoge Aus- 
führungen kurzerhand fortgelassen. 

22J Man sieht daraus, dass der Umarbeiter nicht konse- 
quent verfuhr. Sonst hätten auch die ganze Kampfepisode 
325 — 1470, ferner die laugen Erzählungen von Virgils fabelhaften 
Leistungen in der nigromancie 1649—1813 wegbleiben müssen. 

23] Trotzdem war sein Verfahren nicht ein gänzlich 
willkürliches, vielmehr hat er bei seiner Kürzungsarbeit mehr 
oder weniger streng gewisse Gesichtspunkte beobachtet. 
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24] 1. Am klarsten und konsequentesten ist sicherlich 
seine Stellungnahrae zu Versen, die von Adenet lediglich zur 
Ausschmückung seines Gedichtes hinzugesetzt waren, 
Verse, die z. B. Vergleiche oder Allegorieen enthalten. 

25] a) Von allen in seinerVorlage vorhandenen V o rgl o i c h e n 
lässt er auch nicht einen übrig und streicht somit 866 — 68, 
997, J 167-70, 1445—52 [ausführlicher Vergleich des Helden 
mit einem Fruchtbauml,2695 96,2729-40,2749-50,2807-8. 

26] Dieses Bestreben, Vergleiche auszulassen, gilt auch 
für Vergleiche in nicht übertragener Bedeutung, wie z. B. 
zwischen einzelnen Personen: 2723-24 [Vergleich zwischen 
Ynabelo und Clarmonde, den beiden Königinnen] und 2751 — 
60 [Vergloich zwischen den beiden KönigenJ. Auch die 
Streichung von 1151 — 56 wird dem darin enthaltenen Vergleich 
des Königssohnos mit dem Kriegsgott zuzuschreiben sein. 

27] b) Ebenso interessant wie durchsichtig ist auch die 
Abneigung des Umarboiters gegeuüber den Allegorieen 
Adenets. 2643-44: 

Träyson Tot a ce menö, 

Ele et sa serour Faussetä. 
sind vom Uraarbeiter einfach ausgelassen worden. Ferner 
gehört hierher: 



Car en lui former a droiture = 
Mist Diex entierement sa eure. Jdist son entendement nature, 



Car je croi, Diex Ii commanda. Nature graclousement. 
Pour ce n'i osa oubller \ 
Rien que Diex Ii volt Commander, f ... 
Et ele fist si le comant, l J e,lLen ' 

Qu'ele fu bele et avenant J 

Die personifizierte Natur, der man befiehlt und die ge- 
horcht, war dem Überarbeiter ebenfalls anstössig und wurde 
durch Streichung beseitigt. 

28] Diese beiden Beispiele wären indessen vielleicht 
nicht beweiskräftig genug, wenn nicht noch 2 Stellen 
vorhanden wären, wo Änderungen in I) die Art und 



Cleom. 271-75: 



Nature riens n ? i oblia; 



Et la fit par assentement 
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Weiso der Behandlung der Allegorieon klar erkennen lassen. 
So liest 

Clcom. 347 1 B: 

Mais ce fist envie la male. Mais ce fit une envie male. 

Die Anwendung des unbestimmten Artikels und die 
Stellung von male in D zeigen genau, dass hier absichtlich 
die Allegorie beseitigt werden sollte. Ein ähnliches Beispiel 
bietet 

Clcom. 086: l>: 

Mais on dist: «Cuidicrs fu uns sos». Mais en cuideV en fu il folz. 

29] Damit sind die Grundsätze erledigt, deren konsequento 
und daher bewusste Durchführung seitens des Uniarbeiters 
sich mit Sicherheit nachwoisen iässt. In allen anderen Fällen, 
die ich noch anführen werde, ist eine mehr oder woniger 
grosse Willkür nicht zu leugnen. Und doch lässt sich unschwer 
erkennon, dass ein allerdings nicht iranior befolgter Plan der 
Durchführung von Streichungen zu Grunde gelegen hat. 

30J 2. Es muss auffallen, dass in 0 nur selten auf 
Details eingegangen wird. 

31] Detaillierte Hervorhebung lobender oder 
tadelnder Art, detaillierte Schilderungen der Freude oder der 
Trauer, des Schmerzes, ins Einzelne gehende Beschreibungen 
von Gegenständen, Ereignissen sind fast sicher, gestrichen zu 
werden, oder der Umarbeiter lässt wenigstens aus solchen 
Schilderungen einige Verse weg. 

32] a) Als Belege möchte ich zunächst solche anführen, 
wo H allzu detaillierte Lobeserhebungen oder Worte 
des Tadels streicht oder kürzt Ganz unterdrückt hat er 
z. B. Oleom. 1129.30: 

Moult se maintenoit noblement 
Marcadigas et fierement. 

Ähnlich noch Cleom. 1361, 1900, 1931-32, 2319-20, 
2327 -28, 2404- 05, 2507—16, 2663—66, 2771-72. 

33] Weit zahlreicher sind die Fälle, in denen H nur einige 
Verse einer längeren Partie streicht; so fallen fort Oleom. 
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127—28, 131- 34, 223—24, 449-50, 909—12, 997—1000, 
2105—6, 2135—36, 2331, 2719-20, 2775-76, 2779—80. 

34) Im Widerspruch damit sind aber andere detaillierte 
Lobeserhebungen uuvorkürzt übernommen. So lesen wir 
z. B. auch in D: 

Car plainne estoit d'umilitö 

Et de pitie et de dou<;or, 

De sens, de pitie et d'onnour etc. — Oleom. 194 ff. 
Ähnlich sind auch Oleom. 43 ff. 244—50 [Lob Frankreichs], 
271-74, 300-304, 337 42, 441-42, 460, 2131, 2169—70 
beibehalten. 

35] Bei Erwähnung clioser Stellen möchte ich allerdings 
auf den Umstand hinweisen, dass sie sich fast alle im ersten 
Teil befinden, der, wie schon bemerkt, weniger Streichungen 
aufweist. Auch wäre in einigen der angegebenen Fälle eine 
Streichung ohne weitere Änderungen der vorhergehenden 
oder iolgendcn Verse nicht möglich gewesen, z. B. 

Car courtoise estoit et sachant. 

Mais moult avoit le euer joiant 

Dudon . . . — Cleom. 2131 f. 

Die Beseitigung des Verses 2131 würde gleichfalls die 
des folgenden nach sich ziehen, während der Überarbeiter, 
wie ich im nächsten Abschnitt dartun werde, fast durchweg 
nur ganzo Verspaaro wegliess. Ähnlich liegt es bei Cloom. 
460—61, 2169—70, 2745 - 46, wo auch der Zusammenhang 
eine Streichung nicht erlaubt. 

36] b) Ferner werden gern gestrichen oder doch um einige 
Verse gekürzt: Schilderungen der Affekte, der Freude 
oder des Schmerzes, der Trauer, z. B. Cleom. 985—86, 1119 -22, 
1311 — 14,2207-08,2521—26,2531—38,2609-10,2597-2604. 

37] Es war natürlich nicht möglich, jede Stelle, wo 
irgend eines Affektes Erwähnung getan wird, zu streichen. 
Einige dieser Schilderungen sind zum Verständnis der Hand- 
lung unbedingt nötig. So erklärt sich das Aufrechterhalten 
der Affoktschilderungen in D = Cleom. 453—58, 582-84, 
1379-80, 2517- 20, 2249-54, 
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38] Am bezeichnendsten ist das letzte Beispiel. Es wäro 
gänzlich verfehlt, die Stelle zu streichen. Denn oben der 
rasende Sehmerz der schönen Marino beim Anblick des ihr 
bestimmten ort bossu, dieser laide faüure, musste geschildert 
werden, um die Intervention des Bruders zu motivieren. 

39] c) Desgleichen goht der Umarbeiter nicht gern auf 
Details bei der Beschreibung von Gegenständen, Ereignissen 
oder Begebenheiten ein. In der Darstellung der Rüstungen oder 
Kampfbereitschaft der beiden feindlichon Parteien benutzt er 
die Gelegenheit, 2 Verse, Cleom. 525—26, zu sparen. Forner 
lässt er Cleom. 607 — 12 fort, die die treffliche Geistesbeschaffen- 
heit der Mannen des Mareardigas schildern. Ähnlich Cleom. 
6N— 618, 821—24, 855—58, 861-64, 939 - 42 [die genaueren 
Beschreibungen der blutigen Heldentaten des Königs und 
seines Sohnes]. Andere Fälle sind noch: Cleom. 979—982, 
1191-92, 1195-96, 1339-46, 2431—36, 2749-60, 2763- 
64, 2793-96, 2829—32, 2867—94, 2899—2904. 

40] In der Schilderung der auf dem rätselhaften Tische 
vorhandenen Speisen erwähnt H 2825 — 38 das Vorhandensein 
von Wein ungeschickter Weise nicht. Da der Bearbeiter aber 
einmal von der Anführung des Getränkes abgesehen hat, will er 
auch weiter konsequent verfahren und streicht oder ändert auch 
andere Stellen, wo von Wein die Rode ist; so fehlt 
Cleom. 2843 Et le vin et la blanche nape 
Ain^ois que 

Geändert wird: 

Cleom. 2860: D: 
Et puis le vin, lors s'en aloient. Des le soir et puis s'en aloient. 

41] Kurz darauf schon hat er aber die gestrichenen 
Verse unberücksichtigt gelassen. Denn er sagt: 

Et quant mangie et beü ot <=* Cleom, 2912. 

42] Es fehlt allerdings auch wieder nicht an Fällen, in 
denen Beschreibungen fast wörtlich übernommen worden oder 
nur mit kleineren Varianten, so z B. die Schilderung des 
Ritterschlagfestes: 
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Sachiez que roainte grant honor 

Y ot faite et maint doo donn£. 

Mais n'i furent point oblie, 

Aios furent Ii don de saison. 

Donnö y ot maint riche don = Cleom. 512—16. 
43] Ferner sind übernommen : Cleora. 522—32, 535- 50 
[Schilderung der Bewaffnung des Meliacin], 627—30, 814—816, 
710- 38 [die fast wörtlich übereinstimmende Wiedergabe in 
der Beschreibung der Schilde der 5 feindlichen Könige, der 
also wohl vom Umarbeiter grosse Bedeutung beigelegt wurde.] 
44] 3. Auch hinsichtlich der im Cleomadös häufig vor- 
kommenden allgemeinen Wahrheiten, moralischen 
Nutzanwendungen, Sprichwörter, coustumes u. s. w. 
lässt sich zunächst wieder die Beobachtung machen, dass im 
letzten Teil die Streichung solcher Stellen konsequenter durch- 
geführt ist. 

45] Auch in der Auslassung längerer moralisierender 
Ergüsse zeigt sich der Umarbeiter konsequent. So fällt z. B. 
fort die Stelle über das Laster mesdire und seine Folgen Oleom. 
77—85, ferner 145 — 160 [Abhandlung über die schlechten 
Eigenschaften eines väain.] Ähnlich Cleom. 1225 — iA[Ciddieru 
und savoirs], 2501—06,2867—94. Von kürzeren Stellen 173 — 
174, 1207—10, 1215—18, 1273-74, 2621—22, 2659. 

46] Übernommen sind dagegen z. B. Cleom. 633 — 40 
[über Eintracht resp. Zwietracht zweier Brüder], 487—92 [über 
die Freigebigkeit der Prinzen], ferner noch Cloom. 161 —62, 
169-70, 171—72, 349—50, 1117-18, 1283- 84, 1481—86, 
2021—22, 2033-34. Dies sind Verse, die bei konsequenter 
Behandlung hätten vom Umarbeiter ebenfalls gestrichen 
werden müssen. Mit Ausnahme von 1481—86 ist für die 
Beibehaltung dieser Stellen kaum ein Grund anzugeben, da 
einer Streichung durchaus keino Schwierigkeiten im Wege 
standen. 

47] 4. Ebenso schwankend verfuhr V bei der Behandlung 
der zahlreichen Stellen, in denen Adenet in der 1. 
Person von sieh redet. Dassder Umarbeiter viele derselben 
unterdrückte, ist rechtbegreiflich, So fehlen z.B.Cleom.289 -90: 
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Dont le voir dirai, se je puis, 
Selooc ce k'en Testoire truis. 

Femer Cleoni. 1091-92, 1285-88, 1327—28, 1437- 38, 
1727-28, 1917—18, 2853—54. Auch Cleoni. 2767-70. 
2843 — 44 werden hierher gehören. 

48] Innerhalb der Verse Oleom. 1-96 fehlen 27-30, 
59—64, 67— 76, 86 — 90, andere, dazwischen stehende Verse 
gleichartigen Charakters sind dagegen ruhig belassen worden. 

49J, Auch sonst sind zahlreiche entsprechende Stellen 
vorhanden, die der Umarbeiter übernommen hat, so 293-94, 
317-18, 343, 959— 60, 1277— 78, 1401-02, 1408, 1471-72, 
1571—72, 1585-86, 1609 -lü, 1811 -12, 1825, 1835-39, 
2297-98, 2714, 2845. Doch ist zu beachten, dass man einen 
grossen Teil dieser Stellen nicht ohno weitgehende, aus der 
Streichung sich ergebende Änderungen fortlassen konnte. 

50] Z. 13. hätte der Ausfall des Verses 959 die Fort- 
Jassung des ihn zu einem Vorspaar ergänzenden Verses be- 
dingt, dieser war aber für die Fortführung der Handlung un- 
entbehrlich. Ähnlich verhält es sich bei Cleom. 343, 1408, 
1571, 1585, 1608-09, 2714, 2845. 

51J Eines glatten Überganges halber nicht gut zu ent- 
behron waren: 

De ceus ne voeil or plus parier, 
D'autre chose vueil deviser — Cleom. 1811 — 12, 
da sie die Überleitung von der Aufzählung der Taten Vorgils 
zu dem weiteren Verlauf der Erzählung bilden. Ähnlich 
steht es bei Cleom. 293- 94, 1471—72, 2297. 

52] Es bleiben aber genug Verse übrig, die der Um- 
arbeiter unbedenklich hätte auslassen können. Eine gewisse 
Willkür von seiner Seite liegt hier also zweifollos vor. 

53] 5. Es sind noch einige wenige Fälle von Streichungen 
vorhanden, für die eine sichere Erklärung nicht wohl gegeben 
werden kann. So fehlen z. B. Cleom. 177—78. Vielleicht hielt 
sie der Bearbeiter, da sie ja im wesentlichen den Inhalt der 
Verse 176 und 179 wiedergeben, für überflüssig. 

54] Dieselbe Erklärung trifft möglicher Weise für die 
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Streichung von Oleom. ■ 497 —500 zu; denn schon 485 und 
486— 90 drücken dasselbe aus wie die fortgelassene direkte 
Rede. Ähnlich liegen die Fälle Oleom. 807—08, 1045—46, 
2553—54, 2639 - 40. 

T»5] All dieson Streichungen gegenüber stehen aber 
wieder solche, für deren Beibehaltung kaum ein Grund anzu- 
führen wäre, wenn nicht etwa das schon erwähnte Bestreben, 
ausschliesslich Verspaare fortzulassen, z. B 584, 791, 1608, 
1880 u. a. 

56J Einige andere Streichungen sind schliesslich durch 
Änderungen oder Abweichungen der Eigennamen bedingt. 
|S. darüber § 99.| 

57J Konsequent ist P bei seinen Streichungen also nur 
Vergleichen und Allegorieen gegenüber verfahren, während 
neben den andern Streichungen sich zahlreiche Stellen unver- 
kürzter Herübernahme dos Adenetschen Textes feststellen 
lassen. Gegen Ende der Überarbeitung sind die Auslassungen 
allerdings konsequenter durchgeführt worden. 

58] Wenn der Umarbeiter nun auch durch die Fort- 
lassungen einen bedeutend knapperen Text hergestellt hat, so 
ist doch eben dadurch dem Adenetschen Gedicht sein indivi- 
duelles Gepräge genommen. Denn gerade die Streichungen 
der Allegorieen, Vergleiche, Nutzanwendungen u. s. w. nehmen 
dem Gedicht das, was man vielleicht an ihm als das Künst- 
lerische, Dichterische bezeichnen darf. 

II. 

59] Es versteht sich von selbst, dass die erwähnten 
Auslassungen mehr oder weniger mit Schwierigkeiten ver- 
bunden waren, dass sie nicht selten Veränderungen, manch- 
mal sogar recht umfangreiche, nach sich ziehen musston. Oft 
bot die notwendige Anknüpfung der der gestrichenen Stelle 
vorhergehenden und nachfolgenden Partie erhebliche Hinder- 
nisse. Es fragt sich also, mit welchem Geschick der 
Überarbeiter diese Hindernisse überwunden hat. 

60J Sehr wesentlich hat er sich von vornherein seine- 
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Arbeit dadurch erleichtert, dass er fast ausnahmslos ganze 
Verspaare, nicht etwa Einzelzeilen, streicht. Auf diese Weise 
sieht er sich der Mühe, neue Reime zu schmieden und eigene 
Verse zu dichten, in der Mehrzahl der Fälle überhoben. Man 
kann ihm ein gewisses Geschick nicht absprechen, mit dem or 
allen derartigen Streichungen aus dem Wege zu gehen weiss, 
die ihn in die unangenehme Lage bringen könnten, selb- 
ständig schaffen zu müssen. 

61] Im Verhältnis zu der grosscu Zahl der Fortlassungen 
hat er sich nur ganz vereinzelt auch zum eigenen Dichton 
entschlossen. Es handelt sich um folgende 3 Fälle, in denen 
die Streichungen über die gewöhnlichen Schranken der Vers- 
paare hinausgingon und deshalb selbständige Arbeit des Über- 
arbeiters nötig machten. 



Qui estoit fiere et drue et lee; Qui estoit fiere et aduree. 

El plus grant tas moult aigrement \ 

S'embat plains d'ire ot de talent I 

De ses anemis damagier; i fehlen. 

A terre en fist raaint trebuchier, J 

Ains que a son pere veuist. De trop bien ferir s'eutromist, 

Droit devant son pere se mist. Par devant son pere se raist. 

63] Der Üborarbeiter wollte hier Oleom. 1017—21 streichen, 
da sie wesentlich ein Ganzes bildeton. Es blieb ihm abor von 
dem dritten Verspaar der Vers 1022 übrig, der zur Fortführung 
der Handlung unentbehrlich war. Er musste sich daher 
bequemon, den Vers 1022 selbst zu einem Verspaar zu er- 
gänzen, und schickte ihm daher einen inhaltlich ganz nichts- 
sagenden Vers in V voraus. 



Tant que vous nous remander&s;" Et Ii rois dit, bien est ses grez, 
Et Ii rois dist, c'est bien ses gres, De ei quli seront remandez. 



62] 

1) Clc«u. 1015-1022: 



Venus s'en est a la mellee 



S'en vint droit a cele mellee 



64] 

2) Cleom. 2578—2587: 
„Nous en irons en nos päys, 



D. 

,Dont yronz nous en no pais. 




15 



Et que il les remanderoit, *' 
Quand verroit que poins en seroit. 
Et eil Ii ont eu couvenant } fehlen. 

Que il revenront a sou maut. 
De lui se tinrent apate, 

En lermoiaat ont pris congfe j £ d t ° Ut on f p ™ " , roi C °" gW 
1 ° I Tout en plorant et lermouS. 

Li rois andeus les acola. fehlt. 

65] Auf die ungeschickte und unnötige Umstellung der 
Verse 2579 und 2580 und die überflüssige Herausnahme des 
Verses 2580 aus der direkten Redo will ich nicht näher ein- 
gehen. Der Überarbeitor hat hier 5 Verso, 2581 —85, die 
inhaltlich zusammengehören, beseitigt. Dadurch wurde er 
wieder in die Notwendigkeit versetzt, einen Vers eigener 
Konstruktion hinzuzufügen. Dieses Mal hat er durch Erweite- 
rung dos V. 2586 Adenets seinen Zweck zu erreichen gesucht. 
Dazu hat er auch Oleom. 2587 mit herangezogen, der ebenso 
wie die folgenden Verse (bis2604) von ihm gestrichen worden ist. 

66] 3) Schwieriger gestaltete sich die Streichung der 
letzton Stelle Cleom. 2385—2387. Hier entsprechen sich: 

Clfnw. 2388: »: 

tv . n . i . ( A Meliachin dit ainsi: 

Dist Crompars „Vous le saurez ja { D . u f 

v " X „Sire" fait il, „pour voir vous di 

Wir haben hier iii V eine richtige Zerdehnungder Adenet'- 

schen Textzeile, eines Verspaarrestes, zu einem vollständigen 

Verspaar. 

67J In allen anderen Fällen worden nur Verspaare ge- 
strichen. Es gibt eine Menge Stellen, wo Streichung ohne 
jede Änderung der vorhergehenden oder folgenden Verse 
vorgenommen werden konnte, z. B. Cleom. 173 — 174, 223 — 24, 
449—50, 807—8 und öfter. Doch hat der ümarbeiter auch 
zahlreiche Streichungen gewagt, die mehr oder woniger grosse 
Änderungen nötig machten, um die durch die fortgelassene 
Partie getrennten Verse wieder anoinanderzuknüpfen. 

68] 1. Man kann sagen, dass dies manchmal nicht ohne 
Geschick gemacht ist. Oft genügte ja schon die Änderung der 
Interpunktion [d. b. dem Sinne nach, da Satzzeichen in Hand- 
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Schriften ja nicht vorkamen], z. ß. am Schills der Ve 
Cleom. 554, 996, 1090 u. s. f. 

69] Manchmal war die Anknüpfung und Streichung du 
eine geringfügige Änderung zu erreichen, wie 

Cleom. 32-34: »: 
Qu entendre ne puissent la gent Qu'entondre nel puissent la gc 
Les uoms deles quant los liront, \ 
S'on ne leur raonstre ou il sont. ) * 1 '* 

Durch die Hinzufügung des / in 32 bleibt der Zusamme 
hang gowahrt. Ähnlich: 58, 1181, 1941, 2368. 

70] Nicht selten sind auch die Fälle, wo der Umarbeil 
durch geschickte Änderung eines Satzes, eines Gedankei 
der in ein folgendes Verspaar übergreift, die Streichung dies 
Verse möglich macht, z. B. 

Cleom. 2253 - 55: Pt 
Mais confors n'i valoit noient, M. c. n'i v. n. 
Qu'ele se pasmoit si souvent Qu'ele se pasme moult souven 
Que c'ert pitez a esgarder fehlt. 

Durch die Änderung von si in moult fallt dor folgend 
Korrelativsatz fort. 

Cleom. 218-20: D: 
K'ains une seule vilonnie Ne qui plus halst vilonnie. 

Ne dist ne no fist a nului, \ * , , 

Tant par avoit franchise en lui. } J™en. 

Forner: 183, 205, 1012, 1359, 2347, 2520, 2555, 2642 

71] An anderer Stelle vorwandelt der Umarbeiter, un 
eine Streichung vornehmen zu können, einen mit der zi 
streichenden Partie zusammenhängenden oder von ihr ab« 
hängigen Satz in einen selbständigen, z. B. 

Cleom. 1441-43: l>: 
A paines vous recorderoie, ) 
Ja si pener ne m'en saroie, ] ' eieri ' 

La valour qui en lui estoit. Valour, bonte* en lui estoit. 

Ähnlich: 1039, 2559, 2646. 

72] 1415, 2063, 2491, 2495, 2635 wird infolge vorher- 
gehender Streichung das in diesen Versen ausgedrückte 
Kfcusalverhältnis beseitigt 
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s 5 der Vers 73] In einem andern Fall stellt V das in den gestrichenen 
Zeilen enthaltene Substantiv oder Verb an die Spitze des 

Eichung duiti fortführenden, anknüpfenden Verses und wahrt so den Zu- 
sammenhang: z. B. 941 ff. 

Clc«ni.: D: 

isseflt Ja eont En fist ^pandre aval les chans; \ , 

Car fors ert et Ii brans trenchans. ( * 

Si en feri Bondars le Gris. Du branc feri Bondart le Gris. 

Zusammen- Ebonso: 995 > 2199 > 2447 > 2Gl7 - 

\ 74] Der Oofahr, durch Streichung den Zusammenhang 

fJmarbciter zu unterbrechen, wird oft auch durch Einschiebung einer 

Gedankens -Partikel vorgobeugt, so von ei in 619, 049, 2149, 2855, dont 

hang dieser in 995 > 2447 - 

75] Umfangroichere Änderungen, die durch vorhergehende 

Streichungen bewirkt werden, findet man 23, 1435, [der leider 
nicht intakt ist], 2067, 2323, 2329, 2395, 2605, 2765-66, 
JtsouveDt. 2717-22, 2811. 

76] Einen höchst interessanten Fall bildet 
• folgende Clfom. 2275 ff: Bs 

Et Ii rois dist, bon Ii sembloit — 
Et que bieu raison y avoit. = 
A Baldigant a Ii rois dit \ r 1 1 

m ' Que il feissent sans respit j Jemen. 

Les joiaus iluec aporter: „Faites les joiaus aporter, 

Veoir les veut et esprouver. Veoir les voeil et esprouver." 

Durch den allerdings etwas unvermittelten Übergang aus der 
indirekten in dio direkto Rede wurde die Auslassung der 
dazwischen stehenden Verse verdeckt. 

77] Eine weitere bezeichnende Änderung findet sich 
2181. Dadurch, dass dio im Clcomades an den König ge- 
richteten "Worte in 1) zu dem ersten eiere gesprochen 
werden, fällt die Erwiderung des Königs von selbst fort. 

78] Mohrere Male erzielt der Umarbeiter durchUmstellung 
zweier Vorse dio gowünschto Anknüpfung z. B. 

CI«oni. 1353: D: 
Mainte riebe vaisselemente = 
Trouverent bele et noble et gente, Y ont trouvee bele et gente. 

2 
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fehlen. 



Pos, hanas, et platiaus d'argent; 
Car moult estoient riche gent 
Li roi qui s'en erent fui. 
Quand poins en fu, de la parti 
Se sont et arrier retorne, Et quand il orent tout tross£, 

Quant tout orent pris et trouss^ Si sont anere retornä. 
Ebenso noch 805 6, 2579 - 80. 

79] In einigen weiteren Fällen wurde die Streichung 
durch Änderung des Reims ermöglicht, z. B. 

Clfom. 2155: »: 
Quant ale" orent ensernent, Quant il orent un poi ale\ 

Lors commencierent douceraent Si ont si doucement chante, 
Et tres plaisanment a chanter ) » , , 
Et si a point a acorder, ) J eMtn - 

Que jo ne croi c'onques öye Ge ne cuit, c onques mais o'ie 
Fust si tres plaisant melodie. Fut aussi p. m. 
Ähnlich: 374 ff, 2369 ff. 

80] 2. Daneben findet man eine Reihe von Streichungen, 
die aus verschiedenen Gründen recht ungeschickt sind. 
So nimmt B in der Fortsetzung auf die vorhergehende Streichung 
durchaus keino Rücksicht, sondern fährt unbekümmert um 
don Zusammenhang einfach nach seiner Vorlage fort: 

Cleom. 618: Dt 
En l'avant-bataille estoit chiez fehlt 
Cleomades cui molt tardoit A Meliaehin raoult tardoit 

Que Testours assambles n'estoit. = 
La seconde apres hü sivant La seconde aprez en suivant 

Menerent doi frere vaillant. Menoient d. f. v. 

V spricht hier unvermittelt von secomle, ohne dass von der 
avant-bataille die Rede gewesen ist. Ähnlich 1372, 1374, 2311. 
Hierher gehört vielleicht auch 1316, wo D das si der Vor- 
lage übernimmt, aber den davon abhängigen Korrelativsatz 
auslässt. 

81] Ein recht drastisches Beispiel für gedankenlose 
Streichung ist 

Cle «in. 2683: l>: 
De ce dut il bien estre liez; De ce dut il estre moult liez; 
Car jamais ne fust repairiez, — 
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So il ne se fust avises ) fehlen 

Des chevilles dont vous oes ; \ J 1 TL 
Car par les chevilles alloit Car par le chevilles aloit 

Les chevaus quel part c'on vouloit. Le cheval q. p. qu'il v. 
Hier ist durch dio Fortlassung der 2. Hälfte des Konditional- 
satzes und die dadurch unmittelbar hintereinander tretenden 
2 Sätze mit satzoinleitendem cur der Sinn völlig zerstört. 

82] 1211 gobraucht D in dem Anknüpfungsvers einen 
schlechten Keim tlndrent-requUtrent. 24:84 reimt apergoi mit 
ennoi^amti, während anui sonst im Oleom, mit lui reimt, 
so in den ausgelassenen Zeilen 985 -80. 

83] In 2711 liegt unrichtige Silbenzahl oder die unstatt- 
hafte Auslassung der Präposition en vor: 

Que venus e [— est] en uue contree. 
Das ausgeschriebene en ist durchstrichen, würde aber, wenn 
beibehalten, dem Vers neun Silben ergeben. 

84] Der unvermittelte Übergang von der indirekten in 
die mit Et beginnende direkte Rede 2199 ist sehr hart, 
um so mehr nach der in Vers 2194 vorgenommenen Ände- 
rung von en oiant in plaincment: 

Clcom. 2193- 2200: D: 
Et Cleomades maintenant Et Meliachin raaiutenant 

Li dist devant tous en oiant Li d. d. t. plaincment 
Que ses peres Ii a donnee Que son pere Ii a d. 

Sa fille qu'il a demandee Sa fillo que il ot rouvee; 

„De tout la vous a otroiie \ f ]f 

Et bien la tieut a einploii*. y *' 

Aussi fait ma dame ma mere, „Et bien si acorde iua mere 
Puisqu'il piaist ainsi a mon pere. P. il p. au roi m. p." 

85J 859 -66 entsteht infolge der Streichung von 861 — 
64 ein recht ungeschicktes Satzgebilde, da von demselben Verb 
2 Sätze mit qxumt abhängen. 

€leom.: D: 
Quant Marcadigas son tili voit, Et quant Ii perez son filz voit 
Comuient les rens fremir faisoit Qui tous les rens tremler f., 
Et les batailles remuer, 



«Castele» Ii ot escrier. 
Toute la bataille branloit 
Au lez lä ou ii se tournoit. 



fehlen. 

2* 
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En son euer en aDieu lo6, — 

Quant son fruit vit si meür6. Quant il ot son filz avise\ 

86] Auch Verstösse gegen die Laut- und Formenlehre 
lässt sich der Uraarbeiter zu Schulden kommen. So finden 
wir 2370 in einem durch beabsichtigte Anknüpfung ent- 
standenen Vers im Reim zu cheval die sonst nicht belegte 
Form tal für tel oder tea\ Dass unter denselben Umständen 
lui statt eile als Femininum gebraucht wird,, fällt nicht so 
schwer ins Gewicht, da es ohno Schwierigkeit in eile ver- 
wandelt werden könnte. 

Lui et Ii rois Carmans pour voir 
Ne porent c'un seul oir avoir. -= Cleom. 2743 — 44. 
Erschwerend kommt hier aber hinzu die durch das unmittel- 
bar aufeinanderfolgende oir und avoir entstehende Kakophonie. 

87J Ungeschickt ist auch die Streichung von 647 — 48, 
wo die Verse: 

Ou maint en ot qui fti armes. 

Et y ve'ist on niainte enseingne. 
im Vergleich zu der Ausdrucksweise des Cleomadds 646—49 
recht platt und nichtssagend erscheinen. 

88] Statt Oleom. 978—83 liest man infolge der Aus- 
lassung von Cleom. 979—983 in P folgendes Satzgebilde: 
Marcadigas trop poi avoit 
Petit de gent, se vous plevis. 
89J Die angeführten Beispiele zeigen zur Genüge, dass 
der Umarbeiter es mit seinen Kürzungen und Streichungen 
nicht allzu genau nahm, wenn man auch zugeben muss, dass 
er hier und da bei seiner Arbeit eine glücklichere Hand ge- 
habt hat. 

90] Finden sich nun diesen Streichungen gegenüber 
auch Verse, die man als selbständige Zusätzo des Umarbeiters 
bezeichnen kann? 

91] Die einzige Stolle, die man versucht sein kann, für 
einen solchen Zusatz zu erklären, bilden die beiden Verse: 
Le jour devant orent la table 
Lesste ensement convenable. 
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Sie sind aber nur zum Ersatz der langen ausgefallenen Partie 
2867—94 einschoben. 

92] In allen anderen Fällen, die eigene Verse des Um- 
arbeitors aufweisen, liegt nur eine formale Umarbeitung des 
Adenetsehen Textes vor. Gleich das erste Beispiel ist sehr 
charakteristisch. 



Son tili dont tant de bien avoit Son filz ou tant de bien avoit, 
öy dire los repairans, Si en a grant joie menee 

Moult fu ses cuers liez et joians. Et tretous eil de la contree. 

93J Hier sieht man genau, wodurch V zu seinen ab- 
weichenden Versen 1379- 80 gekommen ist. Der Bearbeiter über- 
sah das Enjambement von 1378 zu J 379 und ersetzte deshalb das 
dont durch ou. Nun musste er aber alsbald den bei Adenet 
erst 1380 beginnenden Nachsatz folgen lassen, sah sich also 
genötigt, tür 1379 — 80 ein neues Verspaar zu dichten, dessen 
erste Zeile inhaltlich Cloomades 1380 wiedergab, während 
die zweite sich als eine freie und ziemlich überflüssige Um- 
gestaltung von 1379 erkennen lässt. 

94] Gleichfalls etwas formelhaft klingen in V die Verse 



wo noch die falsche Form hom statt home für den nom. plur. 
besonders schwer ins Gewicht fällt. 

95 1 Zum Schluss dieses Abschnittes muss ich noch der 
Stelle Erwähnung tun, durch welche die Ersatzeinleitung mit 
dem cheval de tust zusammongeschweisst worden sollte. 
Sie wurde allerdings bereits von G. Paris Hist. litt, de la 
France XXXI. 187, 88 angeführt, doch möchte ich hinzufügen, 
dass die vom Kopisten angeführten liepars sich auch auf 
einer Miniatur befinden, die, wie schon bemerkt, II 14d ab- 
schliesst. Sie stellt zwei durch eine Tür getrennte Kammern 
dar; in der einen liegt auf einem Bett schlafend der Riese, 
zu Kopf und zu Füssen bewacht von je einem liepars. Im 



Cl^m. 1377-80: 
Quant done Ynabele parooit 



V: 

Q. la ro'ioe ot et p. 



Clcom. 1891—92: 
Car Ii haut baron dou regne 
Estoient illuec assemble. 



Car Ii haut hom de cest paTs 
Y furent tous, ce m'est avis. 
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anstossenden Zimmer ruht die Königstochter, und der junge 
Held beugt sieh über sie. im Begriffe sie zu küssen [s. 
Varianten]. 

96] Mit den Versen der Übergangspartie, in denen die 
liepars erwähnt werden, vergleiche man noch folgende Stelle 
des cheval de tust [A 15c. B 14c, C J 5b, D 15d]: 



Car VIII' tres bei chierge i estoient 

Ki cele grant clarte jetoieut. 

Li •IUI* as pies du lit mis furent, 

Arrengiö ainsi commc il duient. 

Au chief du lit ke je tant pris 

Furent Ii autre •IUI* espris 

Ki raoult avdoient clerement. 



97J Von den zahlreich vorgenommenen Textänderungen 
stellen sich eine grosse Menge als wirkliche Verschlechte- 
rungen heraus. 

98] 1. An erster Stelle von Interesse ist hier die Behand- 
lung, die der Bearbeiterden ihm begegnenden Eigennamen 
des Cloomades zu teil werden lioss.*) G. Paris sagt zu 
diesem Punkt (Hist. litt, de la France XXXI, 180): „ . . . Mais 
jusque lä (Vers 1439) il donne le texte de Cloomades en 
substituant seulement aux noms des personnages d'Adenet 
ceux des personnages de Girard; a und in demselben Artikel 
S. 188 heisst es: „ . . . et en rempla^ant tous les noms 
par ceux qui paraissent plus tard dans Je recit de Girard 
d 'Amiens." 

99J Bei genauerer Betrachtung ergibt sich indessen, 
dass nur die wenigsten Namen des Cleomades, und auch 
sie keineswegs regelmässig, das von G. Paris angedeutete 
„rem placement" erfahren haben. Zunächst hat D in zahl- 

*) cf. G. Bertoni Zs. f. row. Phil. XXVJI, 618. 



B. Änderungen. 



i 
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reichen Fällen die im Cleomadös verwandten Eigennamen 
durch Streichung oder durch Umschreibung vollständig zu 
vermeiden gesucht. Sonst übernimmt er aber fast durchweg 
die Namen seiner Vorlage, unbekümmert um die nachher in 
D auftretenden Namen des cheval de fust. 

100] Nur zwei der zahlreichen schon in der Einleitung 
vorkommenden Eigennamen sind von D durch die ent- 
sprechenden des cheval de fust ersetzt werden. Es sini 
dies die Namen der beiden Hauptpersonen, des Gegenspiels 
Cieomades und Crompars, an deren Stelle Meliachin [2781 
Meliarchin] und Clamasar treten.*) 

101 1 Interessant ist, dass zu Oleom. 1614 Clamasar* der 
Silbenzahl halber Cleomadar genannt wird: 

Cleomadar et compasser. 
Hat bei dieser Namensumbildung dem Umdichter der Titel- 
held seiner Vorlage, Cleomadös, vorgesehwebt, oder erklärt 
sie sich, was mir weniger wahrscheinlich vorkommt, durch 
eine Reminiszenz an den Namen des ersten clerc im 
cheval de fust: Cleotnatans? Letzterer begegnet aber iu 
der Einleitung nirgends. 

102] Welche weitere Änderungen zog nun die Ein- 
setzung anderer Namen nach sich? 

Cleomadös — Meliachin. 

Da, wo D im Versinnern Mdiachin an die Stelle von Cieo- 
mades treten lässt, bleiben die Verhältnisse für die Silben- 
zahl genau dieselben. Wird aber der Name Cleomadh im 
Versschluss durch das entsprechende Meliachin ersetzt, so 
müssen umfangreiche Änderungen vorgenommen werden, da 
naturgemäss auch der Reim ein anderer wird. Diese Fälle 
sind aber nicht allzu häutig, z. B. 



Biaus et gens et nobles et nes A merveillez fu biaus meschins 



Cleom. 213: 



D: 



Fu et ot non Cieomades. 



Et ot a non Moliachins. 



*) A B C haben die Schreibung Meliacin und Clamazart. 
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Durch die nicht ungeschickte Änderung wird auch das im 
Cieoniades befindliche enjainüemcnt beseitigt. 
103] Ferner 1095: 

Clf ©m.: B: 
Qu'il tornast vers Cieoniades, Que tornast vers Meliachin. 
Ain^is cschivoit tout ades D'autre part va le Chief enclin 

Les lieus .... fehlt. 

Hier liegt ebenfalls eine glückliche Änderung vor, die B 
obendrein noch Streichung einiger Verse erlaubt. 

104] Dasselbe wird 2175 — 76 durch einen gut ge- 
lungenen Ergänzungsvers erreicht. 

Clcotii.: B: 
„Sire", ce dit Cieoniades, „Sire", ce dist Meliacbins, 

„Moult sanible estre courtois et nes „Vous nie seulez loiaus et fins. u 
Melocandis .... fehlt. 
Meliaehim Worte richten sich hier an Melocandis selbst. 

105) Nicht denselben Erfolg hat der Umarbeite!* 833: 
Cleom.: B: 
Mais saebiez que Cieoniades Mais taut vous di que tout ades 

Les sivoit au dos moult de pres. Les siut Meliachin de pres. 
Hier bleibt der Reim mit es. Die nicht ungeschickt geänderten 
Verse verlieren aber an Wort durch die holprige Wendung: 
tant vous di. 

106J Schwieriger ist der Fall bei: 

Croiupars — Clamasar. 
Für die Verwendung dieser Namen im Keim liegt kein Beleg 
vor. Da Clamasar aber eine Silbe mehr zählt als Crompars, 
mussten alle in Frage kommenden Verse eine Umgestaltung 
erfahren. So 

Cleom. 1521: B: 
Lors s'est rois Crompars avises. Lors c'est Clamasar avises. 
DieÄnderung ist hier durch Auslassung von rois erreicht worden. 

107] 

€l«om. 1845-47: B: 
Tant ont Ii uns l'autre atendu Cant o. Ii u. l'a. a. 
Que ensamble sont revenu. Que il sont asemle venu, 

Lors dist Crompars qu'il loäroit Clamasar dit qu'il 1. 
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Hier ist lors gestrichen und 1847 als Nachsatz zu 1845 be- 
handelt, weshalb auch 1845 wahrscheinlich Tant in Card ab- 
geändert wurde, [s. Varianten 1845 Anni.] Dadurch tritt 
das tant correlate Que von 1846 weniger deutlich hervor. 
108] 

Cleou. 1920: »: 
Crompars qui avoit grans oreilles. Clamasar qui ot grans oreilles. 
Die Vertauschung des Impf, mit dem Perf. ergab die nötige 
Silbenzahl. 

109] Leicht Hess sich für den Bearbeiter 2025 und 2669 
die Einsetzung bewerkstelligen, indem er nämlich durch Fort- 
lassen kloinor einsilbiger Wörtchen den Unterschied in der 
Silbenzahl ausglich. 

110] Etwas schwieriger lagen die Verhältnisse in 
Cleom. 2448: B: 
Et Crompars est avant passez. Et Ciaraasar c'est aproismez. 
Hier half sich D durch Einsetzung des synonymen c'est aprois- 
mez anstelle des est avant passez der Vorlage. Ein Reim 
montez-aproismiez wäre allerdings für Adenet nicht zulässig 
gewesen, der Cberarbeitor kennt aber die altfranzösischo 
Scheidung von -ez und -iez ebensowenig mehr als die von -</, 
-er und -*V, -ier 9 wie seine wiederholt verwandte, einheitliche 
Schreibung -es, -</, -er ergibt. Einen weiteren von B selbst 
herrührenden Reim, der dies bewiese, vermag ich freilich 
nicht anzugobon. 

111J In einer Reihe anderer Stellen vermeidet der Um- 
arbeiter die Schwierigkeiten, die ihm aus einer derartigen 
Einsetzung erwachsen würden, einfach dadurch, dass er die 
betreffenden Verse streicht; so: 1143—44, 2217—18, 2494, 
2640. 

112] Die sonstigen Eigennamen, welche in der Ein- 
leitung von II begegnen, sind, wie bereits bemerkt, samt und 
sonders aus dem Text des Cleomades einfach übernommen, 
ohne Rücksicht darauf, dass sie in der Folge im cheval de 
tust durch andere ersetzt werden. Im Gebrauch und in der 
Schreibung dieser aus dem Cloomadös stammenden Namen 



Digitized by 



26 



herrscht aber ein arges Durcheinander. Manchmal sind die 
vorliegenden Namen fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt, 
sogar die Silbenzabi wird nicht immer beobachtet, sodass sich 
daraus grössere Änderungen für den betreffenden Vers er- 
gaben. 

113J Marcadigas, wie im Cleomades der König von 
Espaingne, [Nubien von Uermenie]* , heisst in der Bearbeitung: 
Marcadigas 113, 124, 331, 374, 600, 651, 787, 991, 1181, 
1186, 1295, 1634, 1882, 2290, 2300, Marcadiquas ,120, 327, 
365, 654, 670, 694, Alarchadicas 1851, Alarquardicas 552, 
Maquadicas 352, Alacadicas 1842, Madigiquas 257, Mar- 
cadas 2287, Pardicas 2471. 1205 endlich finden wir 
Meliachin für AJarcadigas. 

114] Interessant sind die beiden Fälle, wo der Name 
in einer um eine Silbe verkürzten Form begegnet. 

€!«•*. 2287: D: 
Que rois Marcadigas Ii a Que Ii rois Marcadas Ii a. 

Diese Form ist hier offenbar durch die Einfügung des Artikels 
vor rois veranlasst. 

115] Ähnlich 

€lfom. 2471. »: 
„Biaus amis" dist Marcadigas. „Par foi" fait Ii rois Pardicas. 
Auch hier änderte D, ohne sich um die Viersilbigkoit des am 
Schluss des Verses folgenden Namens zu kümmern, und ver- 
kürzte ihn einfach. 

116] Der Name der Königin von Spanion, Ynabele im 
Cleomades, [ohno entsprechenden im cheval de fust, s. 
§ 10J weist wieder ganz verschiedene Schreibungen auf: 
Domabele 186, 256. Doniabele 1373. 

Damaelle 120. Domaele 104. 

Diesen mannigfachen Fassungen liegt ohne Zweifel der Aus- 
druck done Ynabele zu Grunde, worauf die Form doniabele 
noch am deutlichsten hinweist. Für die Einsetzung bieten 

*) Die in Klammern hinzugefügten Namen sind die entsprechenden 
des cheval de fust. 
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sich keine grossen Schwierigkeiten, da in den meisten Fällen 
der Name Ynabele und seine verschiedenen Schreibungen in 
Ü die gleiche Silbenzahl haben. 



117] Hier zwang das 4silbigo Domaele gegenüber 5- 
silbigem done Ynabele im Cle omadös zu der übrigens ein- 
wandfreien Einschiebung der Präposition a vor non. 



Hier hilft sich der Umarbeiter durch Verwendung des um 
eine Silbe längeren onques für ainc, was ebenfalls unbe- 
denklich ist. 

119] Die Namen der drei Töchter werden aus Cleo- 
m ad es mit nur geringfügigen Abweichungen übernommen. 
Für Elyadov [Alelide] linden wir neben Elgador auch die 
Schreibung Eliador. 260, 2230. Für Fetuadisse [ Yde] haben 
wir 261 die Schreibung Feliadise, und Marine [Gloriande] 
zeigt verschiedentlich die Schreibung Afarirme. 

120] Von den Namen der clers, die ebenfalls auf 
Cleomades zurückgehen, zeigt der des ersten wieder recht 
mannigfache Formen. AlelocandU von Barbarie [Cleomatam 
von Damas] heisst: Melocandü 2103, 2141, 2164, 2577, 
Melicandis 2039, 2205, Alelicandim 2539, Melomdi» 1588, 
Afelocadius 1489 [im Keim: soultius]. 

Schwierigkeiten für Silbenzahl oder Keim ergeben sich 
aus dem Gebrauch dieser Formen nicht. 

121] Baldigam von Maroc*) [Floires von Saleinike] heisst 
in B ebenso. Nur 2103 findet sich dafür die Form Baligans 
offenbar in Erinnerung an Baligant im Rolandsliede. 

122] Der dritte clerc heisst in Cleomades: Crompars. 

*) Maroc ist zwar nicht belegt, weil die in Frage kommende Stelle 
zerstört ist [s- Varianten]. Da aber 2241 Grenade entsprechend 
Grenate im Cleomades als Residenz des clerc angegeben wird, so kann 
man auch für D auf Maroc als Namen des Reiches schliessen. 



Clr «in. 104: 
Qui avoit non done Ynabele. 



9: 

Qui avoit a non Domaole. 



118] 

Clfom. 1S6: 
Done Ynabele qui ainc n'ot. 



D: 

Doniabele qui onques n'ot. 
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Diesen Namen hat B, wie oben gezeigt, grundsätzlich ver- 
mieden und durch Clamasar ersetzt. Seine Heimat ist Bougie 
[marcis de Lorente] übereinstimmend mit Cleoniadös, wie 
der allerdings verstümmelte Vers 1506 beweist. 

123] Von anderen Namen, denen entsprechende im 
choval de fust gegenüberstehen, ist noch zu nennen Car- 
mam von Toscane [Alsimus von Ferse], der als Carmam von 
Tosquane in B erscheint. 

124] Die übrigen Namen, für diu entsprechende in 
Girards Roman nicht existieren, sind nur insofern interessant, 
als auch sie dieselben Schwankungen im Gebrauch und in 
der Schreibweise zeigen. 

125J Clarmonde, die Gattin des Carmam [vgl. § 11], wird 
zu FJsclarmonde unter der Feder des Umarbciters. Diese Form 
wird wohl einer Reminiszenz an Huon von Bordeaux zu 
verdanken sein. 

12(5] Die Namen der 5 Marcadigas bekämpfenden Könige 
zeigen nur wenige Abweichungen. Doch findet man neben 
Gare(s)ianu auch die Form Gracianis, Galdas erscheint in B 
als Caldas oder Caldras; in letzterer Lesart ist aber in einigen 
Fällen schon in der Hs. durch Interpungiercn des r ange- 
deutet, dass dieser Buchstabe für überflüssig gehalten wurde 
[s. Varianton]. 899 finden wir Garcianis für zu erwarten- 
des Bondart Ii Grits. Versmass und Reim bieten für die Vor- 
nahme dieser Änderung kein Hindernis. 

127] 929 bemorkt man vor Bondars UGris einen andern 
Initial. Auch ist der erwähnte Name erst nach Rasur hinge- 
schrieben. Es muss also dort ursprünglich ein anderer Namo 
gestanden haben, worauf noch die Fassung des Namens in B l 
hinweist, [vgl. Varianton]. 

128] Die Namen der Unterbefehlshabor des Marcadigas 
zeigen in B ebenfalls verschiedene Schreibart. Dem Fercatas 
des Cleomadds entspricht in B ein F&rquadas 623 und 
Tergatas 785. Helyadas wird 624 zu Heliadas. 

129] 93 finden wir für Sartaigne des Cleomades Bre- 
taingne. Letzteres Land mochte B besser bekannt sein. 
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Costent innoble wird in P zu Contentiunoble 2774, Pucholle ändert 
D in iWte 1664. 

130] Wie für Cleomades und Crompars lassen sich auch 
für die übrigen Namen von Adonets Einleitung Belege an- 
führen, die boweison, dass der Umarbeitor der Angabe von 
Namen die Streichung ganzer Verse vorzieht, in denen solche 
Namen begegnen. Es gibt allerdings auch Stellen, wo sogar 
abweichend vom Text des Cleomades Eigennamen einge- 
führt worden sind. So: 954, 1146, 2447, 2496. Das geschah 
aber nur, wenn es die Auslassung vorhergehender Verse 
bedingte. 

131] Hiernach ersieht man, dass von einem „remplacemont 
de tous les noms" nicht die Rede sein kann, da der Uniarbeiter 
alle Eigennamen bis auf zwei Ausnahmen, sei es aus Be- 
quemlichkeit oder mangelnder Kenntnis der Namen des 
cheval de fust, samt und sonders aus Cleomades über- 
nommen hat. Die erwähnten Verstümmelungen in der 
Schreibweise, die Schwankungen und Unsicherheiten in der 
Anwendung der Namen beweisen uns andererseits, dass der 
Kopist diesen keinen grossen Wert beilegte. 

132] Dass sie ihm oft wirklich unbequem waren, zeigen 
uns die zahlreichen Fälle, in denen er ihnen dadurch auszu- 
weichen sucht, dass er sie umschreibt. Diese Umschreibung 
war zweifacher Art: 1) nur dem Versmass entsprechend [d h. 
die Silbenzahl des Namens wurde durch ebensoviel Silben 
ersetzt]. 2) dem Inhalt entsprechend [d. h der Name wurde 
durch ein Substantivum oder Pronomen wiedergegeben]. 

133] Für den ersten Fall haben wir nur zwei Beispiele. 



134] Sehr häufig sind dagegen Belege für die zweite 
Art. So wird Marcadigas umschrieben durch: Ii rois 157, 
642, 2345, 2409, 2437, 2457, 2556, Ii perez 859, son pere 



Clfom. 2126: 
Done Ynabele la senee. 



Qui tant estoit preus et sen^e. 



Ähnlich 2040: 
Oleom. : 

Au roi Marcadigas l'ainee. 



B: 

Au roi courtoisement Tain^e 
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resp. ses peres 471, 581, son % cMer % pere 446, le bon roi 
1887, Ii gentüz rois 1977, 2546. 

135] Ynabele wird ersetzt durch la ro'me: 1377, 2189, 
Elyador durch la damoiselle 2209. Für Marine hat der Be- 
arbeiter folgende Umschreibungen : la puc.ele 2276, la sereur 
2284, la belle 2288, ma suer 2317. 

136J Auch Meliachin findet Ersatz, und zwar durch: son 
frere 2275, 2277, mon einer fil 2475, Ii damiaus 1028, il 2369. 

137] Sehr reichhaltig ist der Sprachschatz des Um- 
arbeiters, besonders an verunglimpfenden Epitheton, zur Um- 
schreibung des Namens Clamasar: Ii bossus 1959, 2213, 2286, 
2377, 2401, 2408, 2440, 2462, 2642, Ii ors bossus 1984, 2269, 
le lait contrefait 1609, Ii petis bossus 2544, mestre 2457, 
c ilz oder eelui 1982, 2280, 2655. 

138] Andere Fälle sind noch 444 (pays), 1704 (eile), 
2551 (Ii uns). Ein gutes Beispiel für die Scheu des Ura- 
arbeiters vor Eigennamen bietet 

Oleom. 2773: P: 
Lors lapeloit on Chastel Noble. Aprochiez s'est du chastel noble. 
Durch die Lesart von D ist der in der Fassung des Cleo- 
madös unzweifelhaft vorhandene Eigonname beseitigt. 

139] Natürlich gibt es bei diesen Umschreibungen 
manche Fälle, wo dio Namensänderung auch weitere Ab- 
weichungen zur Folge hatte. Dafür ist ein drastisches 
Beispiel 



Dist Marcadigas a Crorapart: Et Ii rois si a dit au raestre: 



Ähnlich 157, 859, 2409, 2461—62 u. s. w. 

140] Es erhellt hieraus zur Genüge, dass der Um- 
arbeiter, der sonst nur ungern Änderungen, besonders in Vers- 
mass und Reim, vornimmt, sich doch dieser Arbeit unterzieht, 
sobald es gilt, unbequeme Namen aus dem Wege zu schaffen. 

141] An die Behandlung der Eigennamen kann ich 
kurz die der wenigen Zahlen anschliessen, in deren Wieder- 
gabe eine ähnliche Ungenauigkeit herrscht. 



€leom. 2457 -58: 



II: 



»Faitos retourner ceste part". 



,Faites revenir en cest estre". 
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142] Anstelle der 2 Damen, die dem Dichter die An- 
regung zu dem Werke gegeben haben, kennt D: 23 und 43 
gleich 3. Als Zahl der poueives, 3 im Cleomadös [6 im 
chevnl de fust] werden in II: 1589, 2141, 2151 überein- 
stimmend 7 angegeben. Einige andere kleine Abweichungen 
in der Anführung von Zahlen sind zu unwesentlich, um er- 
wähnt zu werden. 

143] 2. Eine Menge Verschlechterungen lassen sich 
für den Inhalt oder Zusammenhang nachweisen. 2132 
heisst es z. B. von der Königin: 



Iä rois. Mais moult bien s'en passoit. Li rois dont raoult Ii desplaisoit. 
Wie verträgt sich das desplaisoit mit joiant? Selbst wenn das 
joiant auf die dorn der clers zurückzuführen wäre, so wäre die 
Stelle schon wogen des ear Zusammenhangs- und sinnlos. 

144] In 1742 ist infolge der Änderung von adh in en- 
doi ein Widerspruch in der Zahlenangabe zu konstatieren, da 
vorher von 4 Männern die Rede ist. 

145] 1758 ändert der Umarbeiter les tours in la tour, wo 
es sich um mehrere Türme handelt. Dann fährt er aber mit 
les tours fort. 

146] 1321 lesen wir 



Les rois qui fiüs s'en estoient. — 

Die Verfolger wissen aber garnicht, wo ihre geflohenen Feinde 

sich befinden. 

147] In 630 haben durch die Änderung von bleus in 
blans beido Brüder weisse Fähnchen bekommen, wo doch 
Adenet noch besonders durch die Konstruktion die Ver- 
schiedenheit der Farbe hervorhebt. 



€lf om. : 

Un petit ot le euer dolant 
Dou don que otroie* avoit 



ll- 
Mais moult avoit le c. joiant 
Du don, car otroie avoit 



Clfom : 

Pour aler au Heu ou cuidoient 



D: 

P. a. au 1. ou estoient 



D: 

Li autrez tellez lez portoit 

Mais que labiaus blans y avoit. « Cleom. 629 — 30. 
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148] Das ferme und en sante 2657 steht in gar 
Beziehung zu dem folgenden: com cilz qui fu plainz cie* 

149] 189—92 lesen wir: 

Cleom.: H: 
Les povres gentis damoiseles — 
Et les orphelines pucoles Les orfelines, les puceles 

Estoient par Ii adrecies = 
Dass die Königin sich der orfelines puceles annimmt, ist 
ständlich, aber nicht auch noch aller möglichen puceles afc 
sehen von den orfelines. 

150] 2307—8 entsteht in ft durch Änderung ein sii 
loses Satzgebilde. 

Cleom.: II: 
Sot bien couvrir ire et anui, = 
Quant il en avoit point en lui. Car petit en avoit en lui. 

151] Durch die Abänderung des Verses 714 bekomn: 
die ganze Stelle einen vollständig anderen Sinn. 2302 rnüssti 
dem Zusammenhang nach wie im Cleomadös das Verb in 
sing, stehen, da von niemand als Marcadigas die Rede sein 
kann. 

152] Von ire der 3 Schwestorn zu sprechen statt von^ 
martire, wie os 2518 geschieht, ist auch koino zu glückliche^ 
Änderung. Weitere durch Änderung inhaltlich verderbte 
Stellen sind vorhanden: 180,720,922,967, 1881,2190,2325'/' 
276G. Die Eigenart dos Ausdrucks geht verloren durch Ab- 
weichungen von der Vorlage in 652, 991, 1016. Entschieden 
vorzuziehen ist auch dem Sinne nach die Fassung des 
Cleomadös in 576, 2848. 

153] 3. Fast ebenso häufig wie die Verschlechte-, 
rungen des Inhalts sind die der Form. Ich werde zunächst 
die Fälle anführen, wo unter vorgenommenen Änderungea' 
a) die Konstruktion leidet. 

154] Als Beispiel möge 2652 dienen. 

Cleom.: I: 
En petit de tans le porta En poi de temps, tant le porta 

Si loing . , • . Si loings .... 
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' u phinz dfVg® der geänderten Lesart ist durch taut und si hing zwei- 
: dieselbe Beziehung ausgedrückt Ähnlich 302—3, 398— 
I; 546-47, 1705-6, 2607-8, 2797-98. 

^ 155] Es gibt forner eine Anzahl von Stollon, wo durch 

^ es puce/es fgabe der ursprünglichen Reihenfolge der Verse jeglicho 

nstruktion verloren geht, z. B. 
nni! »nit, fofc Cleom. 35 -37: B: 
len pucetts atyfin de ce livie cerchiez, Se vous lern* noras trouver cuidiez, 

vous les noms trouver cuidiez La fin de ce livre cerchiez 
rilt) g is dames dont m'oez parier. Des daraes .... 

s,! lbenso ist infolge der Umstellung der Verse 1887, 88 das 
mr ce in 1889 mit seiner kausalen Verknüpfung ganz un- 
einig. 

t en j Q j 156] Völlig konstruktionslos sind auch 2301—2. Die Verse 

^ ' 212 — 14 entbehren der Konstruktion und des Zusammen- 

o'ino 0ö3ö ftings, wenn nicht das aus Cleomades übernommene set in 

v m !* SSt töi 'geändert wird. 
as Verb i D L & 

fode seh ^ S S * n( * ^ crncr ^erse vorhanden, in denen infolge 

von Abweichung ein zum Verständnis nötiges und durch die 
statt Konstruktion bedingtes Wort fehlt. So sucht man 928 ver- 
gjß c £^:gcblich nach einem Substantivum zu quel, 2711 vermisst man 
verderbte C ' aS •^^'^ szc ^ wor * est - ^272 ist ohne Einschiebung von en 
90 23**' ni ^'^ zu vcrs * cnon » Dio Hinzufügung der fehlenden "Worte 
weh Ab wür ^ G f ' cn V° rsen a ^ or die Achtsilbenzahl nehmen. 
schieden Einige Stellen zeigen auffallende Anwendung 

no . j es masculiner Formen zur Bezeichnung des Femini nums 
oder der Beziehung auf ein Femininum. 

Clcom. 2717: D: 

3cl]fe- 

.. ' N'encore pas veü n'avoient Les rois encor veü n'avoient 

naenst Q e ] es q Ue ^ avo j r d evo j en t. Ceus qu'a faraes avoir devoient. 

ungen- Ferner finden wir hu zur Bezeichnung des Femininums in 
' 200, 452, 2743. Übrigens Hesse sich, ohne Vcrsmass und 
Silbenzahl zu beeinträchtigen, in den beiden letzten Fällen 
lui durch eile leicht ersetzen. Die Form preus als Femininum 

porfa begegnet 2126, 2718, und in 95 liest D duquel mit Beziehung 
auf vorhergehendes oeuvre. 

3 
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159] 2051 sehen wir die Anwendung eines falschen 
Tempus. Zu einer recht unglücklichen Konstruktion wird 

Oleom. 2799—2802: D: 

Lors pense qu'il s'arrestera L. p., la s'arrestera 

Sor cele tour, taut qu'il sara, Ou haut praiel, tant qu'il verra 

Se il puet, la certainete, Qu'il saura la c. 

Quel päjs c'est qu'il a trouvä. En qucl pals il est entie. 

«com. 2115: P: 
Ni ot nule qui mitx namast Ni ot cele qui tu. na. 
Morir que ce con Ii donnast. Morir que eu le Ii donast. 
In P fohlt das zweite que, dafür hat der Umarbeiter das von 
Adenct nach altfranzösischem Braucho ausgelassene le hinzu- 
gefügt. 2053 fehlt das Objekt, das in 1117 dagegen doppelt 
gesetzt ist. Weitere Fälle mangelnder Konstruktion finden 
sich noch in 294, 1814, 2122. 

160] b) Auch im Wortschatz finden sich zahlreiche 
Verschlechterungen, die durch vorgenommene Änderun- 
gen veranlasst worden sind. Wir treffen eine Reihe von 
Belegen, die zeigen, wie die Abweichung des Urnarbeiters 
vom Text des Oleom ad es die unmittelbare Wiederholung 
eines Wortes und zwar genau derselben Form hervorruft. Z. B. 
ändert er 1849 rneüssent in venissent, ohne zu bedenken, dass 
schon im nächsten Vers dieselbe Form begegnet Ähnlich 
1731, 2230, 2249, 2430, 2577. 

161] In mehreren Versen zieht D ein ganz unpassendes 
Wort zum Ersatz dos anderen heran. So spricht diese Hs. 
1437 von le plus haut jour cCeste anstelle von le pl. 
lonc jour cTeste. 1792 ändert D moidt in si, ohne einen 
Korrelatsatz folgen zu lassen. 1818,19 lesen wir ckx statt 
tiex und lex im Oleom ad es, 1309 portee statt tentee, 2605 
acoucher für se coucher. 

162] In einer Menge von Versen ist durch Änderung 
oinos Wortes die charakteristische Ausdrucksweise verloren 
gegangen z. B. 

Cltom. 170: ö: 
De pute racine pute herbe« D. p. r. male h. 
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Durch dieso Änderung fallt ganz das Eigenartige, Sprichwört- 
liche des Verses fort.*) Ähnlich: 262, 687, 772, 800, 838, 
965, 1178, 1385, 2456, 2458. 

163] c) Auch im Versbau sind durch Änderungen von 
D Unregelmässigkeiten hervorgerufen worden. Einer .wirk- 
lichen Fälschung der Silbenzahl hat sich der Üborarbeiter, 
soweit ich sehe, allerdings nirgends schuldig gemacht, denn 
in voir für veöir 1198, Quil für Que il 2210, pooion für puei on 
2481, pource a trtvis = pour ca envis 152? darf man doch 
nur Schreibversehen erblicken. 2170 ist das eine über- 
schüssige Silbe bildende si übergeschrieben und sollte wohl 
nur s'en des Textes ersetzen. 

164] Jedoch bat die richtige Silbonzahl öfters eine von 
Adenet verschiedene Bewertung der Worte und Formen beim 
Umarbeiter zur Voraussetzung. Man vergleiche 



K'envers moi pensiez träyson. Quo vous pensiez traison. 
Ähnlich 2356. 

165] Für das Enjambement lässt sich eine auf Be- 
seitigung desselben hinzielende Tendenz des Umarbeitors aus 
einer Reihe von Beispielen feststellen: 1005—6, 2441 — 42, 
2527—28, 2654—55, wenn auch 215—16, 951—52, 1330—31, 
1374— 75 einige allerdings bedeutend schwächere Enjambe- 
ments übernommen worden sind. 

166] Auch in der Behandlung des Hiats zeigt D zahl- 
reiche Unregelmässigkeiten. Beseitigt worden ist der Hiat 
in 212, 249, 424, 502, 931 [quem], 941, 1086 [que il] u. s. w., 
eingeführt dagegen in 45, 334, 584, 748, 749, 1645 u. s. w. 
In 301, 353, 2203 finden wir beide Erscheinungen neben 
einander. 

167] Im Keim ist der Bearbeiter ziemlich sorgfältig vor- 
fahren. Nur an zwei Stellen können wir ihm infolge vorgenomme- 
ner Änderungen entstandenen schlechten Reim nachweisen. 

•) Vtfl. Stengels Bemerk, in der Zs. f. frz. Spr. u. Litt. XX 2 126 
zu Prov. au vilain 14 7 . 



Cicom. 2482: 



B: 



3* 
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Oleom. 1211: D: 
Et eil aussi ainsi le firent Eutour Meliachin se tindrent 

Leurgensparmilescbansrequirent. Et leur gent par le champ re- 

quistrent. 

2220 reimt detrkment auf Baldigans. 

168] In einer Reihe von Versen lässt der Umarbeiter 
infolge einer Änderung dieselbe Verbalform reimen, z. B. 

Clcom. 54: B: 
Des ore mais vueil coramencier, Desorraais voudrai comraencier 
Ceste matere aproebicr. Yceste ystoire et commencier. 

Dosgleichen: 161-62, 481—82, 1321—22, 1325—26. 

169] 4. Nicht wenige der vorhandenen Toxtver- 
schlechterungen lassen sich auf Vorsehen, und Miss Ver- 
ständnisse der verschiedensten Art, auf Schreib- oder Hör- 
fehler des Überarbeiters zurückführen. So leson wir 

Clcom. 1760: l>: 
La seconde estös, Ii plaisans. L. s. estoit Ii plaisans. 
Offenbar liegt hier ein Missverständnis vor, da este's bei Adenot 
im Gegensatz zu printemps, gaaim und hyver gebraucht wird, 
die aber unverändert vom Umarboiter übernommen sind. 
Dieser mag durch das gaaim und das printemps, die er viel- 
leicht in ihrer ursprünglichen Bedeutung fassto, veranlasst 
worden sein, der 2. Jahreszeit den Namen Ii plaisans zu geben. 

170] 2276 finden wir ziemlich unverständliches souscrit 
für soiisrist. 

171] 437 liest 

Clcom.: D: 
Qui de tel jeu s'entremettoient. Qui de sez ex s'entremetoient. 
Allem Anschein nach haben wir es hier mit einer Verwechs- 
lung zu tun. 586 findet sich die Form passassent für pensassent 
der Vorlage. 

172] Mehrere Varianten sind auch vorhanden, die sich 
als durch ähnlichen Klang der Worte veranlasst herausstellen. 
Dass die Verse der Vorlage dem Überarbeiter sich mehr den 
Lauten nach beim Niederschreiben einprägten, ist wohl ohne 
weiteres verständlich. Man könnte daher diese Versehen als 
Hörfehler bezeichnen. 
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173] Wir haben z. B. 1720, wo die Rede vom Feuer 
ist: cest aiitsi für s'estaint si. 817 wird a ce meni in das ganz 
ähnlich lautendo achemine geändert. 738 verdes poires wird 
zu vert des poires, 419 tritt que la vint anstelle von quü avint, 
1518 a ce anstelle von assez. 

174] Das Futurum aura in 2051 ist nur aus dem Gleich- 
klang mit dem leur a der Vorlage zu erklären. Hierher ge- 
hört auch der Fall 

«com. 1331: D: 
Et maint tr6 de riebe fagon Et raaint tref de r. f. 
Trouverent et moult dautres Trouverent moult et d'autre b. 
biens. 

Der Umarboiter war beim Niederschreiben aus der Reihen- 
folge der Worte gekommen. 

175] Hieran anschliessend möchte ich noch einige Bei- 
spiele anführen, in denen sonst ganz unverständliche Varianten 
sich leicht durch Beeinflussung unmittelbar vorhergehender 
oder folgender Formen erklären lassen, die das Auge des Be- 
arbeiters beim Durchlesen des ihm vorliegenden Textes oder 
während des Niederschreibens selbst traf. Z. B. 2471 liest D: 

p foi fait Ii rois p dicas [s. § 115]. 
Wie die ungewöhnliche Form Pardicas entstanden ist, ist 
wohl ohne weiteres klar. 

176] 2200, 2203 f. lesen wir nach Ausfall von 2201-2 
in D: 

Puis que il plait au roi mon pere, 

Eliador au roi l'aiunee, 

puis que avez cele rouvee. 
Das au roi in 2203 statt das aurez der Vorlage ist nur durch 
Einwirkung des au roi des Verses 2200 zu erklären. 
177] 1335-36 liest II: 

Departis fu en pluseurs mains 

Cele partio Ii gaains. 
partie für jornee kann nur unter dem Einfluss von departis 
entstanden sein. 

178] sa bataille statt se b. ist auf Einwirkung des a jour 
desselben und a terme des nächsten Verses zurückzuführen. 
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179] Unter den zahlreichen Varianten, die man nicht 
als Verschlechterungen dos Textes bezeichnen darf, ver- 
dienen diejenigen besondere Beachtung, die sprachlichen Eigen- 
tümlichkeiten des Umarbeiters zu verdanken sind. 

180] Was zunächst die Mundart von D anbetrifft, so 
unterscheidet sie sich nur ganz unwesentlich von der der drei 
anderen Hss. Kleine Verschiedenheiten in der Schreibung 
kann ich hier ruhig übergehen. 

181] Mehr Berücksichtigung kommt der Sprache von D 
in sprachgeschichtlicher Hinsicht zu. 1. Es zeigt sich nämlich 
deutlich die Tendenz des Umarbeiters, neufranzösischo Formen 
und Worte in seinem Toxt zur Anwendung zu bringen, wenn 
er es auch hier, wie überall, an der nötigen Konsequenz 
fehlen lässt. Belege für dieses modernisierende Bestroben 
sind ja reichlich in unserem Text vorhanden, doch finden 
sich Beispiele, in donen Silbenzahl und Keim ihre Beweis- 
kraft geltend machen, leider verhältnismässig selten. 

182] Schon im gedruckten Cloomades trifft man eine 
grosse Unsicherheit im Gobrauch der Nominativ- und 
obliquen Formen an. Wir finden z.B. denObl. statt des 
Nom.: wrtr(679), roi (706), sevour (2646) und umgekehrt den 
Nom. statt der obliquen Formen: suer (307, 2178), mieudre 
(1080) u. s. w. Die meisten derartigen Fälle werden aber 
auf Rechnung der Hs. oder des Herausgebers zu setzen sein. 
In D ist nun dieses Schwanken noch bedeutend grösser, ja 
der Brauch dieser Hs. nähert sich entschieden dem neu- 
französischen Einkasussystem, wenn auch noch eine Reihe 
von Nominativformen aus Adenets Texte übernommen worden 
sind, z. B. 1025, 1030, 1084, öfters sogar gesetzt werden, wo 
der gedruckte Cloomadös schon die jüngeren Formen auf- 
weist, z„ B. 679, 706. 

183] Von don zahlreichen Fällen, in denen abweichend 
von der Losart des Oleom adös die jüngeren Formen ange- 
wandt sind, sind durch Vorsmass und Silbenzahl belegt: 
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Clfom. 226: 
Lc fist ses per es envoyer. 



B: 

Si le fit son pere envoier. 



Ähnlich 1009. 2251 finden wir abweichend «iim, und 880 ist 
durch den Reim belegt : ce point gegenüber eis poins der Vor- 
lage. Weitere Beispiele, allerdings nicht sichergestellt durch 
die Kriterien der Silbenzahl und des Reims, sind noch 98, 351, 
467, 474, 547, 901, 908, 961, 1005, 1080 und andere mehr. 

184] Als ein weiteres Anzeichen für jüngeres Datum 
unseres Textes ist die abweichende Anwendung einer Praep. 
mit dem Obl. anstelle des Obl. allein zu betrachten, 
z. 13. 650, 948, 1360, 2068, 2357. 

185] Auch im Gebrauch der Pronomina werden die 
jüngeren Formen bevorzugt. Es findet sich modernes lui für 
// der Vorlage 192, 271, 2210, 2261, doch auch Ii für lui: 
198, 922, 1929. Auffallendorwcise liest B 1050: . . . com 
rnoi sende. Der Obl. lui findet sich statt des Nom. il 786, 
2168, 2312, si für leur in 1160. 

186] ce liest B anstelle von eil, cel, eis 760, 880, umgo- 
kehrt aber 956, 1857, 2318. 1895 begegnet ce stattet«, und 
250, 1190 ersetzt das Demonstrativum den Artikel. 

187] Beim Verb gestattet das Impf, von estre eine 
interessante Beobachtung. Schon im Cleomadös stehen die 
Formen ert-estoit, erent-estoient gleichwertig nebeneinander. 
Auch im Text von B sind in nicht wenigen Fällen die Formen 
des Cloomades ert, erent geblieben, z. B. 735, 764, 923, 
1009, 1043 u. s. w. Daneben finden wir für das Impf, noch 
als dritte Form: iert-ierent, die auch für das Fut. gebraucht 
wird. Es herrscht infolgedessen grosses Schwanken in der 
Anwendung der verschiedenen Formen. Mehrero Male ent- 
steht sogar unliebsame Verwechslung, indem durch Formen 
wie ert-erent auch das Fut. ausgedrückt worden soll. z. B.: 

Quant teraps eo ert, bien revendrai = Oleom. 2649. 
Ähnlich 1859, 2227, 2402. 

188] Die Formen estoit-estoient haben indes beim Ura- 
arbeiter schon bedeutend an Boden gowonnen. Es gibt in 
unserm Text eine Reihe von Versen, für deren Änderung 
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kein anderer Grund vorliegen kann als nur der, für ert-erent 
die jüngeren Formen einzusetzen. 



Li chevaus ert tous de bcmis. Li chevaus estoit d'ibenus. 
Ähnliche Fälle noch: 543, 549, 671, 688, 1004, 1885, 1895, 
2131, 2702, 2715.« 

189J Auch das Verb faire zeigt in der 1. sg. in R 
stets die jüngere Form fais gegonüber faz im Cleomades: 
571, 1871. Weitere jüngere Vorbalformen : 575, 2011, 2499. 

190] Im Gebrauch der Tompora fällt besonders dio 
häufig abweichende Anwendung des Praes. historicum auf 
Kosten des Porf. und Impf. auf. Man kann entschieden 
von einer Vorliebe des Bearbeiters für das Praes. sprechen, 
da dio Fälle, in denon umgekehrt verfahren wird, sehr selten 
sind. In einer Menge von Stellen ist diese Vorliebe durch dio 
Silbenzahl nachzuweisen. Beispiele für abweichenden Gebrauch 
des Praes. oder des zusammengesetzten Pcrf. für Impf, oder 
Porf. [Pass. döf.]: 494*), 554, 732, 834, M5, 1015, 1103, 1189, 
1205, 1348, 1599, 1618, 1765, 1820, UM», 2036, 2047, 2545. 

191] Dass aber ein im Cleomades vorliegendes Praes. 
durch ein Impf, odor Porf. wiedergegeben wird, kommt nur 
selten vor, nämlich in 976, 551, 1945, 2384; von diesen 
Fällen ist aber durch Silbenzahl oder Reim auch nicht ein 
einziger bolegt. 

192] Gleiches Schwanken herrscht im Gebrauch dos 
Impf, und Porf. . Bald findet man in D das Impf., wo in 
der Vorlage das Porf. steht, bald Perf., wo Impf, zu Grunde 
liegt. Der ersto Fall begegnet: 105, 200, 622, 1198, 1251, 
1673, 1922, 2104, 2132, die umgekehrte Erscheinung: 230, 
362, 1100, 1174, 1224, 1245, 1712, 1735. 

193] Die Modi stimmen in D und Cleomades über- 
ein. Nur 1869 konstatieren wir nach her abweichende, 
leider aber nicht durch Silbonzahl erwiesene Anwendung 



*) Die fettgedruckten Ziffern sind durch Silbenzahl bclegto Beispiele. 



Ccam. 1619: 



P: 
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des Indikativ. Die andere Abweichung 565 lässt sich aus 
anderer Auffassung der Stelle erklären. 

194] Besondere Eigentümlichkeiten des Umarbeiters 
findet man im Gebrauch seines Wortschatzes. Sehr auf- 
fallend z. B. ist die häufige Verwendung von con, come zur Be- 
zeichnung des Korrelatverhältnisses nach si, aiusi, tel, taut, 
wo die Vorlage fast durchweg que liest, z. B. in: 118, 225, 
267, 270, 700, 749, 7»2, 1410, 1985, 1991, 2228, 2313, 2545; 
in 217 sogar nach plus. Hört das Korrelatverhältnis auf, so 
steht que, s. 842, wo si tost ersetzt wird durch au plus tost 
mit folgendem que. 

195] Abweichond vonClcomades finden wir que statt 
con nur 1703, während das que in 635 kein Korrelat aus- 
drückt und dem Einfluss des vorhergehenden que zuzu- 
schreiben ist. 

196] Die komparative Beziehung zu plus [s. § 194] 
wird 1596 statt durch de durch que wiedergegeben, während 
man 205 nach plus de liest. 

197] Ferner ist eine Vorliebe des Umarbeiters für que 
statt einos car der Vorlage unverkennbar, z. B. 328, 549, 
598, 989, 1024, 1250, 1283, 1316, 2022, 2447. Demgegen- 
über stehen Fällo von abweichendem Gebrauch des car statt 
que recht vereinzelt da, nämlich nur: 233, 2087. Aber 1601 
findet man sogar fälschliche Anwendung des car statt eines 
que, das gar kein Kausalverhältnis bezeichnen soll. 

198] Auch das Wort sus statt des meist im Cleomades 
begegnenden seur oder sor ist in der Sprache dos Überarbeitors 
recht häufig zu finden, z. B. 331, 533, 538, 591, 677, 896, 
1068 u. s. w. 

199] Das Wort apaüer scheint der Kopist nicht zu 
kennen, denn er ersetzt es an den zwei in Frage kommenden 
Stellen durch a-paier. 

Clcom. 416: D: 
S'en tinrent tres bien apaiies. Si se tindrent a bion paiees, 
Ebenso 2179. 
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200] Das gleiche Schicksal scheint das Wort sevrer zu 
haben, das 1224, 1264, den beiden einzigen Stollen, wo es 
auftritt, geändert wird. 

201] 2. Eine grosse Menge von indifferenten Varianten, 
die nicht als Verschlechterungen des Textes bezeichnet worden 
könnon und auch ohne sprachgoschichtliches Interesse sind, 
werden ihre Entstehung wohl nur dem Unistande zu verdanken 
haben, dass der Umarbeiter nach flüchtigem Durchlesen eines 
oder mehrerer Verse seiner Vorlage aus dem Kopfe nieder- 
schrieb, was er von dem Text behalten hatte oder wie er 
ihn für richtig hielt. Für diese Annahme spricht jedenfalls 
die Tatsache, dass sehr häufig kleine Wörtcheu, z. B. Partikeln 
hinzugefügt, ausgelassen oder durch andere ersetzt werden. 

202] So wird et eingeführt oder beseitigt in 49, 295, 
1491, 2170 u. s. w. Et finden wir statt tres in 455, cilz 
statt et 662, et statt rnoult 57, 2024, Ähnliche Fälle: 116, 
310, 573, 1570, 1840, 1926, 2017, 2023, 2263, 2452,2683,281a 

203] Andoro kleine Änderungen bestehen im Hinzu- 
fügen oder Fortlassen des durch ein Pronomen aus- 
gedrückten Subjekts besonders nach que. Der erste Fall, 
Einführung des Subjektpronomons, begegnet in 1538, 1746, 
1883, 1929, 1945, 2315, 2341, Beseitigung habon wir dagegen 
238, 332, 585, 837, 915, 968, 1095, 1138, 1277, 1397, 2014, 
2464, 2619, 2661. 

204] Änderungen kommen auch oft durch Umstellung 
zustande, sei es von einzelnen Wörtorn, wie in 114, 
514, 614, 769, 793, 1114, 1160, 1495, 1576, 2234, 2683, 
2721, 2825, oder von ganzen Versen wie 947--48, 1027—28, 
1029—30, 2317-18, 2333—34. 

205] Eine recht häufig wiederkehrende Änderung besteht 
in dem Setzen des oinfachon Artikels anstelle des Possos- 
sivums 288, 357, 368, 551, 1055, 1913, 2120, 2298, 2519 
u. s. w. oder umgekehrt in 36, 542, 765,' 1118, 1135, 1039, 
1049, 1841 u. s. w. 

206] In einer Reihe von Verson ist ein Wort oder ein 
Ausdruck so ersetzt worden, dass Unterschiede in der Auf- 
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fassung vorhanden sind, so dass man also nicht vom Eintreten 
eines Synonymons sprechen kann, z. B. 



Carquanqiuldist, tienton pourvoir. C. q. qiul d., il tient a voir. 
Ähnlich 563, 568, 596, 775, 954, 1053, 1118, 1133, 1176, 
1263, 1363, 1525, 1561, 1786, 2012, 2083, 2101, 2466,2475, 
2675, 2688. 

2071 Rocht willkürlich verfahrt der Umarbeiter auch 
gegenüber den Praeposi tionen. Wenn auch ein Teil der 
Abweichungen sich als Folgen notwendiger anderer Änderun- 
gen herausstellt, wie 2058, 2409, oder aus verschiedener 
Auffassung des Praepositionsverhältnisses sich herleitet, wie 
in 244, 557, 2239, so bloibt doch in den meisten Fällen die 
Willkür des Bearbeiters die einzige Erklärung dor Änderun- 
gen. So: 235, 321, 367, 468, 598, 742, 750, 760, 765, 853, 
1029, 1282, 1406, 1473, 1741, 1767, 1780, 1924, 2774. 

208] Auch findet sich in einigen Fällen abweichender 
Gebrauch des sing, oder plur. z. B. 97, 315, 1062, 1188, 
1695, 1758, 1967, 1992, 2561.62, allerdings nicht belegt durch 
Versmass oder Reim. Hier möchte ich auch die verschiedene 
Behandlung von gent \gem] erwähnen. Der Umarbeiter setzt 
der Vorlage entsprechend meist gent, 393.94, 462, 922 mit 
folgender pluralischer Beziehung. In 143, 835 findet man 
abweichend das jüngere gern, während 254, 832, 1212 gent 
eintritt, wo Cleom. gern liest. 

209] 179, 506, 1536 haben wir abweichende singularische 
Beziehung auf chascun, 928 wird die im Cleom. vorhandene 
singularische zu gunsten der pluralischon aufgegeben. 

210J Es macht sich in manchen Fällen eine Neigung 
des Überarbeiters bemerkbar, Nebensätze in Hauptsätze 
zu verwandeln : 203, 565, 1246, 1855, 2118, 2139, 2368, 2805. 
Die eigentümliche Aus) assung des que im Nachsatz 2215, 
2294, 2380, 2790 scheint die Vorstufe zu der in den oben 
erwähnten Beispielen schon vollendeten Erscheinung zu sein. 

211] AU dies hindert aber nicht das Vorhandensein 
solcher Stellen, die abweichende Anwendung eines Noben- 
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Satzes anstelle eines Hauptsatzes zeigen: 961, 1050, 1150, 
1586, 1657, 2542. 

212] Hierher gehört vielleicht die Tatsache, dass der 
Uraarbeiter häufig den Imperativ sach(i)ez mit folgendem que 
Satz, eine Redeweise, in der sich der Dichter an seine Leser 
wendet, durch einen Hauptsatz ersetzt, in dem das Verbum 
des que Satzes Prädikat wird. z. B. 

Cleom. 1267: D: 
Sachiez que moult pou aten- Et nioult petitet atendirent. 
direot. 

Ähnlich: 217, 396, 833, 851, 1027, 1175. Dagegen wird die 
erwähnte Ausdruckswoise Adenets einfach übernommen in 
453, 479, 512 u. s. w. 1175 gebraucht D sogar abweichend 
von seiner Vorlage sachiez que. 

213] In den angeführten Beispielen für abweichende 
Verwendung von Nebensätzen scheinen die Relativsätze 
bevorzugt zu sein. Diese Vorliebe geht sogar so weit, dass 
auch ein Konditionalsatz durch einen Relativsatz wiedergegeben 
wird, wie in 270 und 478. 

214] 197, 1297 begegnet man passiver Konstruktion 
anstelle der aktiven. 938 tritt ein Hauptsatz für einen 
Infinitiv ein, und in 25 findet man vouloir +• Inf. eines 
Verbums durch das Conditionnel des betreffenden Verbums 
ausgedrückt. 

215] An mehreren Stellen konstatieren wir abweichend 
reflexivischen Gebrauch von Verben, z. B. 1181, 2459, 
2606, oder das Vorhandensein einfacher Verben anstelle der 
Reflexiva: 935, 1669, 2412, 2605. 

216] Nicht wenige Schwankungen zeigen sich im Ge- 
brauch der Negationen. In 643 ist nus hom . . . plus er- 
setzt durch nus ne . . . plus, umgekehrt finden wir: nus honz 
ne für nus ne 2099. 

217] Die Stellung und Anwendung von pas ist in D 
gleichfalls verschieden: 
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Cleom. 630: »: 
Dont no faisoieut pas folage. D. pas no faisoient f. 
Aber 

Cleom. 2342: D: 
Que ma suer pas ne Ii donnes. Q. vous ma suer ne Ii d. 
514 losen wir point, 851 mie statt pas. 

218] 1746 ist ne als Verbindungspartikel in einem 
positiven Satze beseitigt, 1706 sogar in einem negativen 
durch et ersetzt. 

219] Unser: weder-noch wird gleichfalls in V ver- 
schieden wiedergegeben. 

Cleom. 362: t>: 
N'i regardoient droit ne tort. N'i garderent ne droit ne tort. 
Umgekehrt in 1712. Noch anders ist die Ausdrucksweise 
in 262. 

Cleom.: D: 

Qui n'estoit ne Iaido ne nice Qui n'estoit pas laide ne bise. 

220] 3. Sehr gross ist die Zahl der Varianten, die 
durch Einsetzung synonymor Ausdrücke entstanden sind. 
Z. B. lesen wir 144 manvais statt vilain, 558 priioit statt se- 
monnoit, 582 resbaudi statt esjo'i, 706 pats statt regne. Sieho 
ferner: 180, 450, 472, 509, 766, 770, 894, 953 und viele 
andere. 

221] Hier ist auch die Anwendung eines Simplex an- 
stelle eines Kompositums zu erwähnen: 1294, 1302, 2298,. 
ebenso wie die umgekehrte Erscheinung: 438, 644, 759, 2519; 
desgleichen der Gebrauch verschiedener Komposita: 1067 
enverser für reverser, 2811 und 2149 regarder für esgardei\ 

222] Es bleibt natürlich noch eine ganze Eeihe von Ab- 
weichungen übrig, die das bunte Bild der Varianten noch 
vervollständigen, die aber schlecht zu gruppieren und nicht 
genau zu bewerten sind. Sie werden der oberflächlichen 
Arbeit des Umarbeiters zu verdanken sein. 
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Sehluss. 

Nach dioser eingehenden Betrachtung der Einleitung von 
• und ihrer Entstehung kann ich zum Schluss die gewonnenen 
Resultate, wie folgt, zusammenfassen : 

Man kann dem kühnen Kopisten von V eine gewisso Ent- 
schlossenheit, selbst Verwegenheit in seiner Arbeit nicht 
absprechen. Schon die Tatsache, dass er kurzerhand, ohne 
den Inhalt des cheval de fust genau zu kennen, wie ja die 
vorhandenen Widersprüche beweisen, die Einleitung der ver- 
wandten Erzählung Adenets zur Ausfüllung der Lücke heran- 
zieht, und die Art und Weise, wie er mit dem Text verfahrt, 
zeigen uns einen recht selbständigen, aber auch skrupellosen 
Umarbeiten Doch haben alle Faktoren: Eile, Willkür, Miss- 
verständnisse und Versehen des im grossen und ganzen in 
seinen Streichungen und Änderungen recht unglücklichen 
Kopisten dazu beigetragen, die Adenctsche Einleitung fast 
ungeniessbar zu machen und den zierlichen Bericht des 
Originals in der neuen Fassung beinahe unkenntlich er- 
scheinen zu lassen. Die Umarbeitung, völlig bedeutungslos 
vom poetischen Standpunkt aus betrachtet, kann litterarisches 
Interesse nur insofern beanspruchen, als sie durch den offen 
vorliegenden Tatbestand ihrer Entstehung uns einen klaren 
Einblick in das vom Umarbeiter angewandte, für ihn selbst 
charakteristische, aber auch für sonstige Umarbeiter lehrreiche 
Verfahren gewährt. 
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Varianten von D zu Oleom ad es 

nach der Ausgabe von A. van Hasselt, Bruxelles 1865. 

1. En*) — 2. n. otroit p. sa (1. — 6. bertain — 7. bueue — 
8. repris — 10 tel — 11. Quen blasme nen s. r. — 14. Et 
si d. — 15. Ja croi quo o. hons noi — 16. cestui — 17. Si 
mesraai - 18. [l b j Comment — 21. Que a c. — 23. Trois d. 
en qui — 24. Do courtoisie et de — 25. Mais 1. n. pour rien 
ne diroie — 26. A enuis lez enoijeroie — 27—30. fehlen — 
31. So ce niert si — 32. Quentendro nel — 33.34. fehlen — 
35.36. umgestellt — 36. So v. leur n. - 38. Et la porrez leur 
nons t. — 29-42. fehlen — 43. trois — 45. [l c ] De biaute 
que a souhaidier — 49. S. c. — 52. et gentez et b. -- 53. 
Desorraais voudrai — 54. Yceste ystoiro et commoncier — 
55. Puisque jen ai c. - 57. Et me tiens a bieneure - 58. Q. 
lez d. lont — 59-64. fehlen - 67-94. fehlen — 95. Duquei 
io voeil parier b. — 96. Or oez le — 97. dez rois - 98. Truis 
quil ot -r roy en bretaingne — 99. Jadis qui c. auoit n. — 100. 
Sagez fu — 103. En Espaine ot - 104. a. a n. doniaele — 
105. conuenoit - 106. Hoir — 111. f. si en auint — 112. Ii 
mariages**) - 113. Mareadicas — 114. et preus et biaus 

- 115. Et moult largez c. - 116. Si en f. - 117. [l d J - 
118. F. corume fu afferant — 120. Damaelle marcadiquas — 
124. Le roi mareadicas amerent — 127.28. fehlen - 130. Ez 
bonz araez sentente m. - 131-34. fehlen — 137 - 39. Damoi- 
siaus Chevaliers gentilz — 140. Tiex gens ama de euer tous 
dis - 141.42. fehlen - 143. Tiex gens - 144. Ii mauuais 

— 145—56. fehlen — 157. Et sachiez que Ii rois heoit — 158. 
Tous lez mauuais ou lez sauoit - 159. q. euer gentilz - 160. 
Se mefferoit trop a e. - 161. Li h. h. trop f. - 162. Qui de 
c. de mauuez euure - 163- 68. fehlen - 169. p. con dit en 

*) Die fettgedruckten Buchstaben bedeuten Initialen der Ha. 
**) Nach 112 weisen die Extraits der Hs. 2733 des f. V all i er e 
12 Pluszeilen auf, die aber auch in D fehlen. 
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p. — 170. r. male h. — 171. recordon a — 173.74. fehlen - 
177.78. felden — 179. Dou s. 1. Ii d. — 180. quil estoit - 
181.82. fehlen — 183. So tous autrez rois si f. — 184. J 
penso q. — 186. Domabele qui onques not — 187. s. do bio 
f. - 190. Les'o. los p. - 193. [2 a j fit - 196. Do sons d 
pitie et d. - 197. Do 1. fu c. - 198. Qui fu en Ii o. - 20Ö 
r. amoit lui a. — 203. T. fu si con — 204 Jo cuit et cra 
que plus vaillant — 205. fu do lui — 200. q. fut da. si osprij 

— 207.8. fehlen - 210. troio - 212. Nul autre car je m. -\ 
213. A nierueillez fu biaus meschins — 214. Et ot a 
n. meliachins — 216. Fil out onques no quens no r. 

— 217. Con Ii do cc ne dou ie m. — 218. No qui plus 
haist*) v. - 219.20. fehlen - 221. Plains fu de d. - 222. Ii) 
fu norris a grant ehierto — 223.24. fehlen — 225. t. conimcj 
il — 226. Si lo fit son pere e. — 227. En grosse apenro — j 
228. p. paler t. - 230. Et ot auec 1. g. - 233. Car a lui ertj 

b. afferant — 234. Quo il m. nobles serians - 235. En ce t. ( 

c. verite — 236. coulogno grapino — 237. e. p. ~ 238. Que 
s. t. - 239. [2 b j - 241. P. apenro s. - 242. qui ataint a 

— 243. Refu I. temps en cel p. — 244. Quar par lez enciens 

e. — 245. tout temps — 246. fleur — 248. et do noblosse J 

— 249. Ccst bion la - 251. a. Ii d. - 252. nul mcillour i 
no nul — 253. fu — 254. toute gent — 256. nomniez 

— 257. Cot Madigiquas — 258. De domabele — 261. 
feliadiso — 262. pas 1. no biso - 263. M. bello et , 
bonno et - 267. Con n. f. la s. - 268. Q. la fit j 

— 270. Commo qui leust soushaidie - 271. en lui — 272. M. 
son entendement nattire — 273-76. fehlen — 277. Et la fit 
par assentement — 278. Naturo gracieusemont — 279. Tant 

— 282. [2 C ] - 287. f. do t. b. - 288. a la b. - 289.90. 
fehlen — 294. b. miox q. ie p. — 295. plaisant — 296. S. e. 
et auenant — 298. Tele con p. — 300. loz v. — 301. q. il y 

f. — 302. d. y auenist — 304. siert de möt i. - 306. drois 

*) haist nach Rasur hergestellt. 

306. drois entspricht der Forderung Schelors [im Jahrb. f. rom. u. 
engl. Litt. VIT. 101 ff.] für den Text des Cleom. 
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) r U h 309. -XXII- - 310. A prcz - 313. le voir - 315. Car 
5 j f H tous biens f. - 321, Par q. raeliachinz o. - 323. tuit 
) 87 p 324. [2< l ] - 327. niarcadiquas ~ 328. Quo - 329. 
, ^ S -H rois - 331. Sus marcadicas - 332. quo m. - 334. 
} n , se,] iscun se o. - 337. S. et h. v. n. - 338. Humilitez 
11 1 e ' "into 1. — 342. de grant v. - 343. Ly - 317. fit une envie m. 
0 ^ eint et a 850 d a tart on se r> _ 351> o es .y rois e. - 352. Et 

I a, f l %ir rnaquadicas alerent — 354. g. et traueillierent — 355. 
^rjea k g . f m doumagc _ 357< lez _ 36 i. Tous eil V- - 

fit ot ?2 Ki garderont ne d< 36 4. |- 3 a] _ 305. niarcadiquas - 300. 
quons nc U0 H _ 367 Et ga t on e> _ 368 . Et la p . - 574.75. 
_ e J UI ffyen - 376. Marcadias moult soutilment - 377. Souvent 
222 \\v deffent s. p. - 381. Ca hin deus c. - 384. Tout c. a. e. 
a f. conin; c _ 385 . a qui _ 38(S< q uo mez - 38 9. cilz e. - 390. 
>o apenre-^g _ 393# qni v _ 394 Et na pooir deus a. - 396. Sez 
nr a Juic^r. rois c0 v(ms di p 0ur v 397, ro j s sez moz — 398. p. 

En CC4 v _ 400 Ce]ni marC adigas p. - 402. sa b. - 406. [3 b ] De ei 
\ 288 ' Q u t dont q. — 410. tous Ii espaingnos — 416. Si so tindrent 

II ataint b. paiees - 417. En t. p. illec - 419. quo la uint - 420. 
ez encienj mc | iac i lin on - 421. L. n. la 011 m. - 423. Q. la 11. oie 
0 nobless( n ()t 42L Tout le p. t. quil - 427. deuroit - 428. diex 
i/ raoiUcüt. 409. Xo cuit quains — 430. Colone eo p. — 431. comme 

nomniczj lot _ 432 . XX y. _ 434 . xxx . 0 u p. - 430. et pooir 

— 437 de soz cx 43^ pl US eur sen esmerueilloiont — 440. 

beHo et tt t. pooir a. - 441. painne - 443. Meliaehin - 444. Quo 
! * ' a fit fl v. 011 pais do la — 446. [3 f ] q. son chier pere — 449.50. 

212Alp vhlm _ ^59 i; n \ ct _ 453. Et la fu il - 455. Et 111. grant 
Et la fit t _ 45G q u0 pioca v 459> Q ue | # d . e rt venus — 400. 
79. Tanf^ p ercreus — 401. affaitioz — 462. Si on furont moult la 

289.90. ?mt liez _ 463> q mo liachin - 468. v. on la - 409. 80 
>6. S. c. no j ] p nul a — 471 Mais son pore so d. - 472. q. si j. 

9- ' ]1 y L- 470. b. ert n. — 478. dor qui Ii clonroit — 479. Saehicz — 
6. drois 



rom. u. 



313. D folgt hior dor Lesart tlor Hs. No. 7539 [der Pariser Bibl. 
Nat.] des Cleomades. 

429. Ne entsprechend Scheler3 Forderung. 
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482. vot. p. d. nc faire — 483. Puis dit — 485. Car ansois e. 

— 486. Quonvors - 487. grant prinee - 488 [3 (I ] - 492. 
chargie nril chars — 493. Meliachin — 494. Et a dit — 
497-500. fehlen - 502. Con lo feit - 503. Et do pailcz et 
de ni. — 505. Et a. e. arme et d. — 50G. con Ii f. — 507. 
Tour lamour — 509. b. atornee — 510. Si con Ii — 511. 
Chevaliers - 514. Mais ni f. point — 515. A. f. Ii don de a. 

— 523.24. umgestellt — 524. Si oit — 523. Qui fu de ferir 
apresteo - 525.26. fehlen - 529.30. fehlen — 533. Meliachin 
sus — 534. S. fort courant et 1. — 535. p. au 1. — 537—50. 
am unteren Rand nachgetragen — 538. Li 1. ra. p. plaisant et a. 

— 539. sus — 540. Quo a p. onfrcnez e. — 541. Et t. — 542. 
m. a sa v. — 543. Es a. estoit b. s. — 546. 8. quil nel u. p. 

— 547. Son pere — 549. Quo bien estoit a. — 550. Quo corps 
auoit preu et v. — 551. [4 a | Los b. — 552. Marquardicas — 
554. M. 1. orden ne — 555.56. fehlen — 557. Par c. b. auoit 

— 558. Et d. b. f. I. prioit — 562. beoit — 563. M. doucement 
lo — 564. Et dit b. filz or — 565. Et montrez hui q. co soit 
v. — 567. Meliachin Ii respondi — 568. Pero dit il — 571. 
Quo s. j. fais — 572. Sc est vos filz q. co f. a — 573. Et so 
a. eh. faisoio — 574. Vo filz — 575. voudrai — 576. Du 
sornon mon pere porter — 581. Et q. son pero lo — 582. Ii 

572. Unsere Lesart ist nicht uninteressant für die Beurteilung der 
van HassoltVchcn Conjektur. Die ihm vorliegende Hs. No. 175 [der Bild, 
do TArsonal] hat: ("est votre fiex qui ce fait aura [durch Auslassung \ r on 
ce orhült or die Achtsilbenzahl.] Die Hs. No. 17G [der BibL de 1' Arsenal] 
hat: Cent vos fiex qui ce fait aura. Die Hs. No. 7539 liest: Cest vostre 
Jifz qui ce /et a. J. H. Bormans verlaugt in seinen Observation* philo- 
loyiques et critiques sur le texte du vornan de Cteomades. Liege 1>S(!7 : 
Cest vostre fiex qui fait caura oder Vaura, Schüler die Lesart der FTs. 176. 
Das Objekt ce fehlt in keiner Lesart, sodass auch durch D die van 
Hasselt'sche Conjektur als unzutreffend gekennzeichnet wird. Ich bin 
geneigt, die Lesait von D für die passendste zu halten. Denn in seinein 
Schluys entspricht der Vors 572 in der Fassung D der Hs. 7530, die 
gleichfalls das überflüssige aura nicht hat, mit seinem vos fitz dagegen 
stimmt es mit der Hs. 176 und Schclers Conjektur überein. Der fiiat, 
ce est, bildet kein Hindernis. 
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c. Ii resbaudi — 583. Quo do s. f. ot le c. — 581. Se 
il ot i. il not — 585. (lit quo eh. - 586. p. fust f. et si 
passassent — 590. Cos gons qui scur n. sont v. — 591. Cur 
sus no d. — 592. Par q. d. on a. arons — 593. [l h ] — 594. 
chascun do nous v. X* — 596. d. il bien p. — 598. Quo d. 
s. do n. — 600. Marcadieas — 604. desvolopee — 606. Et 
m. e. ot in. — 607— 12. fehlen — 614. Con g. q. duit da. o. 

— 615 — 18. fehlen — 619. A meliachin m. — 621. a. en- 
siuant — 622. Mcnoicnt — 623. Li u. a. n. forquadas — 624. 
heliadas — 625. Biaus ot preus et 1. c. — 626. Et do g. ondoi 
m. — 628. pesanz oellez — 630. 1. blans — 633. D. pas no f. 

— 634. eest — 635. et quo a. — 636. o. c. greuo — 638. 
soroient — 641. En la tiorco b. — 642. Li rois qui prous ot 
hordis tu — 043. |4 r ] nus no pooit — 644. ranicntcuoir — 646. 
q. tu armez — 647.48. fehlen — 649. Et y veist on m. — 650. 
Luu a lautre muntre et e. — 651. marcadieas — 652. v. lances 
f, — 654. mareadiquas — 656. nai pas e. d. — 659. graeianis 

— 662. Cilz o. r. d. portigal — 664. Espaignois v. m. inonacont 
— - 669. t. nest p. — 670. mareadiquas — 671. Moult estoient 
piain de b. — 674. gaseoino — 677. sus — 679. seurs — 681. 
niil. - 684. Caldas - 685. |4 (l ] - 686. M. on cuidier on fu il 
folz — 687. Ciert Ii s. do tboulousans — 688. Qui lors estoit 
reaumo g. — 689. bordiaus iusqua — 693. cuidorent ec i. — 
694. Mareadiquas — 695. La — 699. agaimbars — 700. Si 
eommo en Jestoire t. — 702. Sus eeulz — 703. sorment — 
704. f. de t. — 706. Rois fu du pais — 707. commancioe — 
708. atisee — 711. con ie lai von — 713. do vors — 714. Et 
u — 718. agaimbars — 719. Le vert p. — 720. Encore lo. — 
722. Cilz qui*) d. m. b. — 724. boudars Ii g. — 725. [5 a J — 
726. möton — 734. Si ot — 735. Sierent - 736) Caldas - 
738. de uert dez p. -- 741. Cantreus na cun petit p. — 742. 
tout do p. — 744. q. de II" p. — 745. Meliachin — 748. Et 
quo aus p. — 749. t. con lez — 750. Brochent ensemlo a 
esporon — 751. t. plus du. — 752. Sen va la grant 1. — 753. 

*) qui in der Hs. durchstrichen. 




Meliaehinz — 751. Si commo hons p. de h. — 756. do lance 

— 757. t. tout o. — 759. a. quil le rabati — 760. A cc p. — 
762. Apres a le d. h. — 765. [5 b | Parmi sez — 766. Fiort et 
occit tue et a. — 767. e. ot.maint blazon — 768. menton — 

— 769. Nus honz ne pooit s. — 770. L. c. qui sauoit departir 
771. Tant — 772. 1. saroutont — 775. dcsassenlo — 785. 
Fergatas — 786. Lui et — 787. Q. mareadicas — 792. comme 
parcheu lot — 793. Dit a sa gont — 800. A la. senseigne crio 

— 801—4. fehlen - 805.06. umgestellt — 806. M. le vot t. — 
805. Adont fu fierc la ni. — 807. .8. fehlen — 810. moliachin 

— 811. [5 C ] Gracianis — 814. grant cri — 817. f. achemino 

— 819. Moliachin - 821— 24. fehlen - 825. Nus ne pot a 
sez cous garir — 826. Que il peut bien consuir — 827. Q. il 
de son e. ne t. — 828. Ou de son coup ne — 829. Hole b. 

— S32. gent — 833. M. tant vous di que tout ades — 834. 
L. siut meliachin de p. — 835. Et sez gens de proz le s. — 
836. f. se nierueilloient — 837. Pour quui v. yroie e. — 838. 
Ne los bataillez prolongant — 839. Tout lo fait v. a. — 810. 
Lez # V* rois q. noramez — 842. F. u. au plus t. — 843. Dont 
fu lestor f. — 844. Que nus nui parier de t. — 846. Si engres 

— 847 --50. fehlen — 851. Adont ne se t. mie cois — 852. 
Meliachin — 853. Mais tres parnii sez a. — 854. Con hardis 
c. sest in. — 855— 58. fehlen — 859. Et q. Ii perez s. filz v. 

— 860. Qui tous 1. r. t'remler f. - 861—64. fehlen - 866. Q. 
il ot son filz auise — 867—78. fehlen — 879. |5' ] J Sus cez 
aneinis court a point — 880. Ferment Ii a v. ce point — 
881— 88. fehlen — 889. Moliachin - 891. agaimbart - 894. 
Que en lestor puis ne ehapla — 896. Si lont sus cheval 
montc — 897. p. ainsi a. — 898. caldas — 899. 1. et garcinnis 

— 900. S. meliachins — 901. Son cheval — 904. veoir 

— 906. Mutiaus et cuissez — 908. son cheual — 909 — 
12. fehlen - 913. Entout 1. s. g. part f. - 914. 
no losoit — 915. Et co de q. p. la. — 916. qui Ii — 



*) Unsere Lesart: veoir bestätigt die Änderung v. Hassels. 
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921. Du secourre. DD 1 |6 a |*j — 022. qui pres de Ii [de lui 
II'] estoient - 924. quil e. [IM] - 925. crent amenri [W \ 

— 926. Et moult do leur force amenri [esbahi d l \ — 928. 
sauoient a quel [au quel II 1 ] traire — 929. € bondars (€on- 
drains!)*] J. g.**) e. montes |monto D 1 ] — 931. Que nus ne 

— 933. Et meliachin — 934. Grant et h. — 935. Jui en vint 

— 936-50. s. 921-30. Anw. - 936. 1c regne - 938. Tant ot 
trenchie testes et pies — 939— 42.| fehlen — 943. Du branc f. 
bondart — 945. Qua t. labati pasine — 946. Et meliachin e. 
monte — 947.48. lumjedellt — 948. A cui que seit ou lait ou bei 

— 947. Sus — 949.50. fehlen — 951. Tons sez amis sen es- 
bahiront — 952. Durement q. monte Je v. — 953. Et sa gent 

— 954. Q. meliachin tu monte — 955. M. en itel p. — 956. 
a cel p. — 959. deuiser — 961. Illeuc ou son cheval fu m. 

— 963.64. fehlen — 965. La uient pour requerre s. filz — 
966. On Ii dit quil eit en peril — 967. Ou 1. auoit e. — 968. 
q. le uit remonte — 969.70. fehlen — 972. r. baudement — 
973 -76. fehlen — 979—83. ersetzt durch: Petit de gent so vous 
plcuis ~ 984. Sous lui tu son cheual o. — 985.86. fehlen 

— 987. Quant son cheual fu mort en leure — 988. Caldas 

— 989. p. que il d. - 990. [6 b j quo le - 991. marcadicas se 
tu m. - 993.94. fehlen — 995. Don se deftent comme v. - 996. 
De le. au p. d. eristal - 997-1000. M/™ - 1002. r. quant 
quil ])ooient — 1003. Ca ioie reussent son c. — 1004. t. 
estoit g. — 10U8. A meliachin — 1009. Q. son pere estoit 

— 1011. D. e. et sa. - 1012. Tjut d. ou on Ii enseingna — 
1013.14. fehlen — 1015. Venus sen est a la m. — 1016. f. et 
ad u reo. — 1017— 20. fehlen — 1021. De trop bien ferir sentro- 
mist - 1022. Par d. - 1023. Q. grant m. - 1024. Que se. 

*) 921—930 stehen am Schluss von D 5 (l und sind 6« fälschlich 
wiederholt, doch durchstrichen. Infolge dieser Wiederholung mussto 
nachher der Text gekürzt werden, aber die so ausgelassenen Zeilen 93(5 
—50 sind mit Ausnahme der ganz beseitigten Verse 939—42 und 949,50 
am unteren Bande von 6 r nachgetragen . Die Lesarten des durchstrichenen 
2. Textes sind mit D l bezeichnet. 

**) 929. vgl. § 127. 
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b. c. - 1020. t. deeiplez — 1027/28. umgestellt - 1028. Quant 
Ii danziaus fu la venus — 1027. Assez t. fu rcconneus — 
1029.30. umgestellt - 1030. r. csclarci - 1029. En toi c. — 
103 1-34. fehlen — 1036. Ses cous - 1037.38. fehlen - 1039. 
C. ses c. rions neu duroit — 1041. caldas — 1042. caldas*) 
v. ]. retourna — 1044. caldas — 1045.46. fehlen - 1049. leur 
cous — 1050. [6 C J M. si a. si con moi semlo — 1051. caldras 
1053. Et la tranche si droit p. — 1054. La moitio a. t. 
cn c. — 1055. (\. moliachin v. lespeo — 1056. Q. Ii ot la 
siuo c. — 1058. Q. ainsi la soie copa — 1060. De Jcspee 
sil p. a. — 1062. caldas -r 1064. A cui lo brant - 1065. 
couuoita — 1067. caldas onuersa — 1068. Sus — 1070. si 
couuonout (!) — 1071. La chainne et lespee ausi — 1072. 
Enporte — 1074. Cald's ains ie c. eh.. — 1075. en T mft 

- J076. meliaehin — 1078. a. en c. — 1080. meillor veit on 

- 1081. meliaehin - 1082. cald's - 1084. caldas - 1086. 
C. qui de in. le heoit — 1088. fu dolans et maris — 1090. 
|6 d | meliaehin - 1091.92. fehlen - 10Ö3. Caldas - 1095. Quo 
t. v. meliaehin — 1096. Dautro patt va le chief enclin — 
1097.98. fehlen - 1099. Meliaehin - 1 1 00. Tenoit ou p. qui] 
ot in. ch. — 1101. Tout le prenrier q. — 1102. Deci aus d. le 
pourfendi — 1103. fiert et de — 1104. Que tous 1. r. — 1105. 
Et son pere fu remonte — 1106. De seur 'I* cheual abiieue 

- 1107—12. fehlen — 1114. g. auoit du tout p. — 1115. il 
par uertc — 1116. Sesonjchior filz — 1117. Quil lot rescous — 
1118. Au b. voit on son a. - 1119-22. fehlen - 1123. Si 
tost con Ii rois fu montcz — 1124. rest en le. entrez — 
1125-30. fehlen — 1131. g. ra bien fait assembler — 1133. 
La ot moult de coups d. — 1135. en son 1. — 1136. Ou 
meliaehin - 1138. t. que le r. - 1139. Tant ont - 1141-44. 

*) 1042. caldras, ebenso noch in 1044, 1062, 10(57, 1084, doch ist 
das r unterpunktiert und 1044 u. 84 auch durchstrichen; 1074, 1082 ist 
sogar Cald's abgekürzt. 1051 aber findet man caldras ohne Interpun- 
gierung des r. [s. § 126.] 

1104 que entsprechend der v. Hasselt vorliegenden Hs. 

1115. stimmt wieder mit der Lesart der Hs. 7539 übercin. 




55 



fehlen — 1145. Trop ot e. m. — 1146. Lo meliachin herdement 

— 1147. C. p. adez resgardoit — 1148. meliachin — 1150. 
Aincois e. — 1151—56. fehlen — 1157. Meliachin bien montez 
fu — 1158. Des aussi tost quil ot t. — 1159. lo g. son d. 
— 1100. [7 a ] Poi tirent puis q. — 1161. q. si aduersaire — 
1162. Paoureusement so t. — 1163-70. fei Jen — 1171. Car 
partout morir c. — 1172. Quo meliachin ataingnoit — 1173. 
Tout le i. y ot aparu — 1 174. Quil ot en lui f. — 1175. Sachiez 
m. fut sa gent a. — 1176. neut en lestour estc — 1177. Es- 
paingnos — 11 78. la sespouentoient — 1 1 79.80. fehlen — 1181. 
Marcadicas 1. sescria — 1 182. Aus s. et dit or — 1183. a. vous 
e. — 1186. marcadicas - 1188. Le doz con gent d. — 1089. 
sen sont fois — 1190. p. les p. - 1 191.92. fehlen - 1194. 
Et doccis et de mehaingniez — 1195.96. fehlen — 1198. Q. 
ocstoit a voir p. — 1 199— 1204, fehlen — 1205. fait meliachin 

— 1206. p. leur g. r. — 1207—11. ersetzt durch; Entour 
meliachin sc tindrent — 1212. Et 1. gent par le champs re- 
quistrent - 1213. D. largement en - 1215-18. fehlen - 1224. 
m. furent torne — 1225— 44. fehlen — 1245. S. quainsi tu a.*) 

— 1246. Tons Ii -V- roi sont r. - 1247.48. fehlen - 1249. 
[7' J - 1250. Quo le - 1251. quil auoient - 1255. T c. ont 
pris quil feroient. — 1256. Li pluseur a ce sa. — 1257. Quo 
eil a. a demain - 1258. tuit - 1260. A foir - 1261.62. fehlen 

— 1263. Dont on[tJ g. - 1264. A foir sont achemines - 1265.66. 
fehlen - 1267. Et m. petitet a. - 1269. q. no p. - 1272. b. 
afterroit — 1273.74. fehlen — 1277. Pour quoi en feroie — 
1279. No c. leur fu a. - 1282. Pour ce - 1283. Que b. - 
1285-88. fehlen - 1292. dun mescredi - 1294. le porta — 
1295. marcadicas — 1296. meliachin — 1297. Este sauue 
outreement - 1299.1300. fehlen — 1301. (?] Do lui et de 

1162. Scheler fordert gegenüber v. Hasselts Conjektur ein Trema 
über pvurcusrmetit, nm die Lesart der Hs. 175 zu wahren. Unsere Los- 
art, wieder in Übereinstimmung mit der Hs. 7539, beweist die Richtigkeit 
dieser Annahme. 

*) 1245. Diese Zeile ist doppelt geschnoben. Der erste inter- 
punktierte Text bietet : Savhez que si fu a. 
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sa grant v. — 1302. se merueilloient — 1303—8. fehlen — 
1309. fu portee - 1311—14. fehlen - 1316. Que il -1317.18. 
fehlen — 1321. ou cstoient — 1325. q. aidior ne se p. — 1326. 
firent ce que il porent — 1327.28. fehlen — 1329. M. tanto 
et m. — 1331. T. m. et (lautre b. — 1333. r. qui foi sen 
cstoient - 1334. A e. — 1336. C. partie Ii g. - 1338. m. 
drap (1. — 1339—46. fehlen — 1348. y ont trouueo belle ctg. 

— 1349—52. fehlen - 1353.54. umgestellt - 1354. Et q. il o. 
tont t. — 1353. Si sont arriere retome — 1355. M. leur d. 

— 1356. Tout le g. quil ot saisi — 1357. Ains — 1358. y 
eut III- teiiips — 1359. Si eut il du sien d. — 1360. A ceus 
qui lorent conquesto — 1361.62. fehlen — 1363. proprcment 
1. d. - 1367. descontis - 1369-72. fehlen - 1373. [7 d | 
doniabele e. — 1375. demande (rcnt)*) p. se le f. — 1376. 
Joiouses bien faire le d. — 1377. Q. la roine ot et p. — 1378. 
S. filz ou t. — 1379. Si en a grant ioie menee — 1380. Et 
tretous eil de la contreo — 1381 — 84. fehlen — 1385. Meliaehin 
dit et iura — 1386. Que il i. ne f. — 1391. atn Schluss von 
7 d , iceil vorher vergessen, nachgetragen — 1396. v. si com nie le 
von - 1397. que le peut f. - 1400. Non p. - 1403. fit afm 
m. — 1404. a. lez g. — 1406. q. enuers lui entroprinrent 

— 1410. A. comme Ii liurcz d. - 1411 -14. fehlen - 1415. 
Tous lez -V- - 1418. tuit - 1421. [S a ]**) - 1421. doppelt 
gesehriehen, 7 a unten und 8 a oben, hiev aber durchstrichen — 
1425— 34. fehlen — 1435. Souftert en ot mainro ..?..— 
1436. Ains quo lag. tust finee — 1437. Je croi quil ne seroit 
c. - 1438. p. haut i. - 1439-42. fehlen - 1443. Valour 
bontc en — 1445 — 52. fehlen — 1453. Sa — 1456. eh. son 
enhardissoit — 1457 — 70. fehlen — 1471. 1. I* poi vous Inirai 

— 1473. d. en yeel temps — 1474 aufriquans — 1482. contume 

— 1485. s. pluscurs 1. — 1487. Cez -III- — 1489. inelocadius 

*) 187."). {rcnt.) untorpnnktiort. 

**) Dio ubero lechtoKckevonBl. 8 ist weggerissen, und d;imit fehlen auf 
8 a die Schlussworte von 1421 b — 14*24 und von 1435: vgl. Aum. zu 1497 
und 1539. 

1435. vielleicht colUe zu ergänzen. 
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— 1490. soultius — 1491. g. et n. c. — 1492. barbarie r. — 
1493. Li autro ot a n. — 1494. Cilz fu sagez cl. et vaillanz 

— 1495. Et m. fu - 1497. [8 b ]*) - 1510. M. adont Icur . . . 

— 1511. 8. bion si con ioi i\ — 1516. Conqucs vouez — 
1517. Assez saatirent tuit t. — 1519. \am Schluss der Spalte 
nachgetragen] niarcadicas — 1521. L. cest clamasar a. — 1522. 
Qui fu 1. f. — 1523. Quc p. co a cnuis — 1524. Li r. — 1525. 
il cc nest - 1520. Le grant pooir - 1527.28. fehlen - 1529. 
Sont tous enclin et far son . . . ? - 1530 or auroit e. s. — 
1531. peussent a. — 1533. do tele r. — 1534. Au r. q. a. tele 
n. — 1535. v. Ii p. — 1536. ehascun bien Ii s. — 1537. Q. ot 
ii autrez satentofient] - 1538. q. il i. f. - 1539. [8 C J**) - 
1551.52. dem Anschein nach mngestellt — 1552. ...?... nee 

— 1551. ...?... uenanee — 155354. fehlen — 1557. 
...?... rpn trouuer — 1562. ...?... nous tendons — 
1564. ...?... a. tuit t. — 1567. ...?... rron a raon e. 

— 1568. ...?... tient on pour v. — 1570. ...?... 
roient tuit a. — 1576. ...?... bien se sonst p. — 1577. 
...?... desirrier quil auoient — 1583. |8 a ]***) — 1585. Or 

— 1586. Qui tant furent r. — 1588. melocadis — 1589. Et 
•VII- — 1596. p. cun — 1599. m. est a. — 1600. et trespassez 

— 1601. Car qui le trompeur oist — 1602. seuist — 1608. Si 
fait con ie ci v. d. — 1609. [9 a ] Du lait contrefait 
vous dirai — 1610. Quel ioiau fit quo bien lo sai 

— 1611. Celui fit - 1612. c. conques n. tei - 1614. 
Cleomadar et compasser — 1617. t. ainsi — 1618. 

*) 1497 — 1504 sind mit der oberen Spaltenecke ganz und von 1505 
an bis zum Spaltcnschluss in stets abnehmendem Grade die Versschlüsse 
verloren gegangen; vgl. Anm. 1421 u. 1539. 

**) 1539—50 fehlen ganz. Fortgerissen sind aber auf 8 C nur 
8 Zeilen, die übrigen 4 müssen also schon vom Kopisten beseitigt sein. 
Von den andern Versen der Spalto sind nur die Vorsanfiingo zerstört, 
sodass bis V. 1582 nur Zeilenresto vorliegen. Vgl. Anm. 1497 u. 1421. 

***) Auch von 1583.84 sind aus dem gleichen Grundo nur die 
Schluss worte erhalten. Den Raum der folgenden Zeilen füllt eino 
Miniatur aus. 
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Est arrier q. il est s. g. — 1619. estoit dibenus — 1622. Pour 
ces — 1630. Quil ne f. — 1631. Neis c. q. a ni. e. — 1634. 
Q. carriaus — 1636. marcadicas - 1638. v. -I* g. — 1643. 
tous e. — 1645. yngromancie — 1649. f9 b ] — 1651. sus -Il- 
eus en m. — 1653. eus — 1655. 'I' hons en ot -1* euf b. 

— 1657. ch. qui f. — 1659. lautre — 1661. am Sehluss der 
Spalte nachgetragen Ii ex — 1662. Sus q. — 1663. Prez — 1664. 
Pucelle la claraon p. — 1667. sus c. — 1669. q. la b. — 
1673. Despisoient — 1674. profis — 1678. Sus — 1682. Sai ie 
p. v. oir c. — 1685. morrechaussier — 1689. [9 P J — 1690. 
Quencor du eh. — 1691. romme — 1695. ymagez — 1701. 
naple — 1702. lassist — 1703. t. que la — 1704. M. en la 
cite — 1705. s. quele d. — 1706. m. et quil — 1707. E. iist 
virgilez tu — 1710. plusex g. — 1712. Q. ne fu do f. 

— 1713. c. se s. — 1714. Quil vousit t. au f. to,us d. — 1718. 
•I* musart passoit — 1720. trait ou f. cest ainsi — 1723. Moult 

— 1726. Et m. soutiue et m. — 1727.28. fehlen — 1730. 
Aus •IUI' coronz de — 1731 [9 d J — 1732. Q. furont — 1734. 
De trop ni. — 1734. Qui furent fait p. ingromaneo — 1737. 
Furent — 1738. Sus c. — 1739. q. il tait lez ot — 1730. Sil 
con Ii tist et con Ii p. — 1741. Par t. — 1742. Q. tous drois 
endoi — 1743. Chascun de t. m. — 1744. comme — 1746. Sil 
h. de quoi il s. — 1748. qui 1. f. — 1749 laton — 1753. 
gaain — 1754. Quentendre vous f. bricment — 1756. De cest t. 

— 1758. Sus la tour — 1760. s. estoit Ii — 1761. gaain 

— 1765. q. est d. — 1766. est d. t. — 1767. d. a la m. — 
1768. tour de p. — 1769. [10 a ] — 1771. gaain — 1773. gaain 
auoit — 1774. son droit terme failloit — 1775. a cel p. — 
1780. p. en Ii sa. — 1781. ne fausit la — 1782. p. ne fausit 
ia — 1786. .j™. piez poi p. poi m. — 1788. temps estoient 

— 1792. ch. si r. ~ 1797. essilliee — 1798. despicie — 1799— 
1802. fehlen — 1808 lais gent — 1811. De ceus— 1812. Dautro 



1682. Ob die v. Hasseltsche Conjektur dieses handschriftlich ver- 
derbten Verses die zutreffende ist, erscheint nach unserer Lesart zweifel- 
haft. 




59 



c. v. deuiser - 1813. [10 b ] - 1814. de celui p. - 1817. fu 
et mestrez soutiex — 1818. ne tint n. de ciex(?) — 1819. 
ciex(?) — 1820. en est raais de — 1828. hauoir — 1831. 
Dastronomio*) — 1832. Que il o. apris denfance — 1836. Q. c. 
nie v. - 1840. C. eil -III' - 1841. leur r. p. - 1842. mar- 
eadicas - 1843 A4, fehlen - 1845. Cant**) - 1846. Que il s. 
ascmle v. — 1847. Clamasar dit q. — 1849. Quo il venissent 

— 1850. la en tel p. — 1851. marchadicas — 1852. Si s. Ii 
rneilleur — 1854. ospaingnos — 1855. flO c J Et a. c. — 1857 
Gel j. - 1858. Ca un a. - 1860. Tretout le - 1861.62. fehlen 

— 18G7. liepars et o. — 1868. Et***) autro marchandise 
plusors — 1870. Dit raelodicans — 1871. Ainsi fais — 1874. 
ot guerez atarge — 1876. tous — 1877.78. fehlen — 1880. 
contindrent si con d. — 1881. co:nme a contume auoit — 
1882. Marcadicas — 1883. con ie vous ai c. — 1884. espaine 
ot uno c. — 1885. m. estoit n. seant - 1889.90. vor 1887.88 
gestellt — 1890. sebile a c. i. — 1887. Ou il ont lo bon roi 
t. — 1891. h. hon de cest pais — 1892. Y furent tous co 
niest auis — 1893. A — 1895. A ce iour quil estoient — 
1897-1900. fehlen — 1901. A la oite — 1902. et de la eniron 

— 1903. [10 d J — 1904. Aucun - 1907. Meliachin — 1909. 
A t. moult g. p. de g. — 1910. le r. — 1913. i. au b. ot 

— 1914. q. la s. — 1917.18. /eVi/e/i — 1919. Mais chascuns 
regarde a. ra. — 1920. Clamasar qui ot g. — 1922. auoit tes 
q. senloit mafes — 1923. Miex que ne fait honz t. — 1924. 
^ue il sus Ii de biau not rienz — 1926. Yce v. di ie t. — 

— 1927.28. fehlen- — 1929. Q. il v. lieu — 1931.32. fehlen 

— 1938. ne'le d. — Vd^AQ. fehlen — 1941. Q. il ot. dit 
sa volonte — 1945. Lors deuisa il m. — 1946. chascun iouel 



*) 1831. Das r von späterer Hand hinzugefügt. 

**) Links vom Initial am Bande -ein T » das nachher vielleicht vom 
Kopisten oder einem verständnisvollen Leser hinzugefügt worden ist. Nicht 
unwahrscheinlich ist es auch, dass der Initialmaler hier einen falschen 
Buchstaben aus Versehen ausgeführt hat. 

***) 1868. Kt ist unterpunktiert. 
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— 1949. Et il firent moult a — 1951. [ll a J — 1958. Quo ie 
v. t. couucncnt — 1959. Et Ii bossus quant lentendi — 1960. 
S. dit il v. m. — 1962. d. si est r. et g. — 1966. ni arrcs- 
terai — 1967. Quex dons a. de v. deuons — 1973.74. fihlen 

— 1975. vous monterons — 1977. II. Ii gentilz rois — 1982. 
Fors celui q. — 1984. Se Ii ors bossus — 1985. Con — 1986. 
co Ji vient a — 1991. [ll b J A. con m. — 1992. tresor — 
1997. Nel di p. p. co se sachez — 2004. f. loz m. — 2011. 
voudrions — 2012. Q. de ce d. fussiens estors — 2014. pour 
ce quen c. — 2015. Je ne v. p. en commencier — 2016. in. 
quo t. — 2017. Y a celui qui — 2022. Quo 1. ch. e. a m. — 
2023. Q. il loent — 2024. Et le r. en v. mcrciant — 2025. 
Clamasar sest lors a. 2029. a. apris — 2030. de 'III' suois 
Ja — 2031. [ll c ] — 2035. na raot — 2036. desplait — 2038. 
len m. — 2039. melicaudis — 2040. r. courtoisement — 
2043.44. fehlen — 2045. A meliachin — 2046. quo son pcro 

— 2047. ni met — 2051. Quo ce quen couuenent aura — 
2053. Se il ne p. par tencon — 2058. M. a tart suis au 
deuiser — 2059—62. fehlen — 2063. Trop est ma fille b. n. 

— 2064. Vesci t. — 2065.66. fehlen — 2067. Nequedant f. 

— 2068. A. le conseil au r. v. - 2069. Q. meliachin — 2070. 
on ensenle parle — 2071. Que s. — 2077.78. fehlen — 2079. 
Faitoz lez i. a. — 2080. voeil et e. — 2081.82. fehlen — 2083. 
[ll d ] vallez tandis e. - 2086. Dont ellez furent esfraccz — 
2087. car ne s. — 2089.90. fehlen — 2093. en t. point so 
2099. N. honz v. ne 1. pooit - 2101. Cos -III- r. vindrcnt 
vors 1. p. — 2102. Et vers meliachin — 2104. Chascun 1. 
somloit — 2105.06. fehlen — 2107. g. paour — 2108. ait 
freour — 2111. M. dosirrerent — 2115. Ni ot cole — 2116. 
q. en le Ii d. — 2117. A. do la — 2118. p. et lcs veoient - 
2120. et lez ponciniaus — 2122. maint rubin auoit a. - 2123. 
dibenus 2124. uit onques n. — folgt auf Bl. 12 a eine 
Miniatur mit der Überschrift: Comraent Ii troi roi presenterent 

1949 Der Einspruch von Bormans u. Schelor gegen die Änderung 
der ursprünglichen Lesart des Cl. duich v. Hasselt wird durch die 
Fassung unseres Textes bestätigt. 
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au roi dcspaingne les possins clor et lonme qui trompoit et 
le cheual do fut pour auoir sez 'III* fillez — 2125. La - 
2126. Qui tant ostoit preus et s. - 2128. r. lo s. — 2129. 
Et la r. s. — 2131. Car c. estoit et s. — 2132. Mais moult 
auoit lo c. ioiant — 2133. Du don car — 2134. Li r. dont 
moult Ii desplaisoit — 2135 — 38. fehlen - 2139. Tous so sont 
par la chambro a. — 2140. t. mot — 2143. En la sale tretous 

— 2144. 1. -Vü- p. — 2146. tient 2149. a regarder — 
2151. Tous - Vir — 2153.54. fehlen — 2155. Q. il o. -I- poi alo 

— 2156—58. werden zusammengezogen in: Si ont si doueoment 
chanto [I2 b j — 2159. Jo no cuit conques mais o. — 2160. Fut 
aussi p. m. — 2161. Moult durement — 2162. Et ceus et 
cellcz qui loiront — 2165. Ainz r. — 2167. a tout — 2168. 
Et lui et co quil y a. — 2170. S. courtois et a. — 2172. Et 
lez pocinz — 2174. Do tous do toutes fu loez — 
2175. dit meliachins — 2176. Vous nio senlcz loiaus et fins 

— 2177.78. fehlen — 2179. Do vous mo t. a bien paiez — 
2180. Et mo dout do pior marclüez — 2181—88. fehlen — 
2189. Et q. la roine le. — 2190. dit tout apertoment — 2191. 
Quo bien Ii plet — 2192. P. q. le d. len y a f . - 2193. Et 
meliachin — 2194. t. plainemcnt — 2195. Q. son pero — 
2196. f. quo ilotrouueo — 2197.98. fehlen 2199. Et bien 
si acordo ma — 2200. P. que il plait auroim. p. — 2201.2. 
fehlen — 2203. Eliador au roi lainnee — 2204. q. cele a. r. 

— 2205. melicandis — - 2>06. Lo r. et le en m. — 2207.8. 
fehlen — 2209. Q. la damoiselo e. — 2210. Quil a do lui 
lotii — 2213. [12 C ] Ioie ot quant naura lo bossu — 2214. 
Car onques plus lais hons no fu - 2215. Mais a poi ne Ii 
fent Ii c. 221 6. Do la p. de sos -II- s. — 2217.18. fehlen 

— 2220. Am Schluss der Spalte nachgetragen: II ni fist nul 
detriement — 2225. nuli 2226. fait — 2228. T. con s. 

— 2230. A un autre sera — 2234. Autrcmcnt no le puis p. 

— 2237.38. fehlen — 2239. Et do co a. il r. 2240. C. il 
e. moult r. h. 2241. grenade — 21:43.44. fehlen — 2245. 
r. et la damo en m. 2248. Ii 1. honz — 2249. Si fu si do 
euer a. — 2251. Nö mez ses suers la r. - 2254. so pasme 




nioults. — 2255- 58. fehlen — 2259. Elyador con fille s. — 
2260. A son f. enuoio •!* m. — 2261. Q. vicnne a Jui tan- 
tost p. - 2262. Hastiuemcnt - 2.63. |12 (1 J Moliachin v. la e. 

— *264. Et — 2265. pleuro si f. --- 2i69. Ia Ii ors bossus 
ne laura — 2270. A s. pooir scn penera — 2272. Et ainsi 
fait iiea vous metroio — 2273. Quo uns no 2274. Que a 
Jui vous laisseesprouuor — 2275. q. son frero Ii dit — 2276. La 
pucello "I- p. souscrit — 2277.78. fehlen. — 2279. Car son 
frcro la conforta — 2280. Qui dit quo cilz ia ne laura — 
2282. Ont la tenu 1. p. — 2283. C. tondis q. il la cstoit — 
2284. Ou sa scrcur recontortoit 2285. P. Ii bossus en t. p. 

— 2287. Q. Ii r. niarcadas — 2288. que la belle a. — 2290. 
Marcadicas -- 2291.92. fehlen — 2293. Nez la roine ot a gru 

— 2294. Face Ii rois sa volonte - 2295.96. fehlen — 2298. 
Lez p. ne aconter — 2299. tuit t. — 2300. Del r. marcadicas 

— 2301. Leur auoit donne et p. — 2302. Par lez ioiaus quil 
orent p. 2303. q. moliachin — 2308. Car potit en a.en lui 

— 2309.10. fehlen — 2311. [13*] 2312. F. lui et son pore 

— 2313. que taut amoit — 2314. Commo filz mero amer pooit 

— 2315. Pero f. il ie me ni. — 2317. Que si o. nia suer 

— 2318. A cel ort bocu a nul fuer - 2319-22. fehlen — 
2323. En ce siede si despit na 2324. Jamais ma suer i. na. 

— 2325. De d. ra. tout ce s. 2326. s. vilain pechiez — 
2327.28. fehlen — 2329. A v. qucn feistez le d. — 2330. A 
cel ort bossus s. r. - 2331.32. fehlen — 2333. No si trez 
douce creature - 2334. Naura la si Iaido iaituro — 2335.36. 
fehlen — 2337. Orendroit - 2338. grant duel — 2339.40. 
fehlen 2341. Pour ce v. proi s. v. mamoz - - 2342. Q. vous 
ma s. no — 2343.44. fehlen — 2345. Et Ii rois respont — 
2348. C. r. ne so d. desmentir — 2348. Si Ii doi son couuent t. 

— 2349.50. fehlen 2355. Kait la 2356. Vous d. v. enuis 
2357. Ca mon s. 2359-64. fehlen — 2365. Q.meliachin 

Jentendi — 2366. Durement Ii d. — 2367.68. fehlen — 2369- 
72. zusammengezogen in: Siro fait il ot du cheual Vous no 
sauez se il est tal — 2373. Sachies sil a dit voir ou n. 
2374. Ainz quil ait de - 2375.76. fehlen — 2377. Dont fu Ii 
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bossus a. 2378. Dont ci deuant oi auez — 2380.*) [13 b J 
Et bien resenloit au v. — 2380. Meliachin ]e m. 2381. 
Ne Je siet pas bien - 2382. de paour 2383. Pensa de lui 
so v. — 2384. Se liea et teraps sus Ii v. 2385.86. fehlen 

— 2387. A meiiachin dit ainsi 2388. Sire fait il pour voir 
vous di 2389. So v. Je v. e. - 2390. Que il vous estoit 
s. m. 2391. Et puis sarez tout v. 2393.94. fehlen - 
2S95. Adont sarois se io voir di — 2396. Fait meliachin io 
lo. - 2397— 2400. fehlen 2401. L ibossus fu moult de co 1. 
— - 2402. Bien pense quil en ort ver.gez — 2403 - 6. fehlen — 
2407. Adont Ii — 2408. que Ji bossus p. — 2409. Encontre 
Je roi t. — 2411. Tretous ycil q. la estoient — 2412. M. de 
ce g. ne p. — 2413. Q. Ii bossus e. ponso — 2414. Encontro 
le roi faussete 2415—24. fehlen — 2425. ch. estoit en — 
2426. Ch. y va celle part court - 2427.28. fehlen 2429. 
ot belle et — 2430. Dibenus belle et auenant — 2431-36. 
fehlen — 2437. Et Ii rois a dit a — 2439. Avant q. - 2440. 
Fait Ii bossus ne vous doutez — 2441. Quo il i. ne v. — - 
2442. Qe Ii ch. vaassezd. - 2443-46. fehlen - 2447. Dont 
est meliachin m. — 2448. Et Clamasar cest aprimoz — 2449. 
Au cheual est venu tous d. 2451. •!■ seul petitet la t. — 
2452. Ii chevaus lors sen a. 2453. [13 ( 'J 2456. tot esperdu 

— 2457. Et Ii rois si a dit au mestre — 2458. F. rcuonir 
en cest estre — 2459. t. cest e. — 2460. s. bien e. - - 2461. Fait 
Ii bossus se diex me gart — 2462. Reuenir ne puet ceste part 

— 2463. Je nel puis faire r. 2464. Obliai lui a d. ~- 
2465. A meliachin au p. — 2466. C. le feroit r. — 2467 - 70. 
fehlen - 2471. Par foi fait Ii rois pardicas — 2473.74. fehlen 

— 2475. Mais se tost mon chier fil — 2476. Du cors a s. 

— 2477. Que iamais de p. nistrez 2478. De ci que scra 
r. - 2479.80. fehlen - 2481. s. pooion - 2482. Quo 
vous p. t. - 2483. fehlt — 2485. a ennoi — 24S6. fehlt — 
2487. Je ful fo**) quant v. ne. — 2489.90. fehlen — 2491. 



*) 80 ist eine falsche Zählung bei v. Hasselt. 
**) lies fui fol % 
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Lors crient chascun auoit p. — 2493.94. fehlen — 24P5. Tan- 
tost fu m. — 2496. Clamasar s. arestison — 2497.98. fehlen 

— 2499. Moult v. se repcntist - 2500. poist — 2501—16. 
fehlen — 2517. Or ne v. porroit nus hom d. — 2518. La g. 
dolor no la g. iro — 2519. Q. dcraainnent loz — 2520. Qui 
sont en larmos et en p. — 2521-26. fehlen — 2527. Mais Ii 
rois le fait s. — 2528. Qui les reconforte et sag. — 2529 — 
38. fehlen — 2539. melicandins dolant — 2540. baldigant — 
2541. [13 d ] C. ont pris — 2542. r. et quil sesconduiroient — 
2544. Q. Ii petis bossus ot f. — 2545. A. ont fait con ie v. 
di — 2546. Li gentilz rois 1. r. ^- 2547. Q. a n. maugro 
nen s. — 2549.50. fehlen — 2551. Sire fait lun p. — 2552. 
Quo ch. — 2553.54. fehlen — 2555. Donnez nous ce quauez p. 

— 2556. Et Ii rois respont dous a. — 2557.58. fehlen — 2559. 
Vous aurez ce quo couuent ai — 2560. M. co niort t. — 
2561. aueunne nouuclle — 2562. De ne s. quele ou Iaido 
ou bolo — 2563-72. fehlen - 2573. Sil sapensent cau d. — 
2574. Porroient p. c. — 2575. 76. fehlen — 2577. S. dit dont m. 

— 2578. Dont yronz nous en no p. — 2579.80. umgestellt — 
2580. rois dit bien est s g. — 2579. De ci quel seron rc- 
mandez — 2581—85. fehlen — 2586. Adont o. p. au roi c. Tout 
en plorant et lermoie — 2587—2604. fehlen — 2605. Tout aprez Ii 
roisacoucha — 2606. De mal dont puis nese 1. 2607. Deuant 
quo il nouuelle ot 2608. Do son filz q. — 2609—16. fehlen — 
2617. Lez rois encor v. — 2618. Ceus qua fames a. d. — 2619. 
poez que 1. v. — 2621 — 34. fehlen - 2635. Celui heent qui 
d. - 2636. et deshonnorez - 2637-40. fehlen — 2641. Et 
moult souuent fu — 2642. Li bossus fu moult esbahis — 
2643-46. fehlen - 2647. Sa traison Ii fit a. — 2648. A ytant 
nie terai de 1. — 2649. en ort bien r. — 2650. meliachin — 
2651. [14 a ] Q. sus — 5652. En poi de temps tant le p. — 
2654. uit quil estoit d. — 2655. Et que cilz lauoit o. — 2657. 
ferrao et en santo — 2658. Con cilz qui fu plainz de bontc 



2552. Que entsprechend der Forderung Bormans 1 , der an dem ce 
v. Hasselt's Anstoss nimmt. 
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2659.60. fehlen - 2661. que na. - 2663—66. fehlen - 2667. 
Lc cheual c. a taster — 2668. Une ch. ot ueu t. — 2669. 
Clamasar ou col du ch. — 2670. taste et a. — 2675. t. arrioro 
tornoz — 2677. chuuilletez t. - 2679. T. quil aprist q. t. — 
2682. Quant la ch. - 2683. il e. moult 1. - 2685.86. fehlen 

— 2688. Le cheual q. p. quil v. — 2689. V. les cheuilles r. 

— 2695.96. fehlen - 2698. Du cheual a. et a. — 2699.2700. 
fehlen - 2701. Dont f. v. r. - 2702. Au pais d. estoit p. — 
2703. [14 b J - 2705.6. fehlen - 2707. Et si ne - 2709.10. 
fehlen — 2711. Q. venus en u. c. — 2712. tosquane 2715. 
Le reaume estoit m. — 2716. S. en y ert le roi carmant — 
2717. Moulier auoit — 2718. Sage et preus et de g. hautesse 

— 2719.20. fehlen — 2721. Ksclarmonde anoit non la dame — 
2722. Qui tant par estoit vaillant fame - 2723—42. fehlen — 
2743. Lui et Ii rois carmans pour voir — 2744. Ne p. cun 
scul oir auoir — 2745. Une si belle damoisolle 2746. 
Auques du raonde ert la p. b. — 2747—60. fehlen — 2761. 
Meliachin voit — 2763.64. fehlen — 2766. Auoit enuiron b. 
s. — 2767-72. fehlen — 2773. Aprochiez sest du chastel n. 

— 2774. t. jusqua contentinnoble — 2775.76. fehlen — 2777. 
Rois c. au chastel e. - 2778. Et meliachin V. - 2779.80. 
fehlen — 2781. Meliarchin - 2782. v. le ch. tornera. — 
2783. pense quo illcuc m. - 2785. fu droit a. - 2787. Li 
mois de mais estoit e. — 2788. T raois — 2789.90. fehlen 

— 2793-96. fehlen - 2797. Meliachin la a. - 2799. p. la sa. 

— 2800. Ou haut nraiel t. quil verra - 2801. [14 c ] Quil saura 
la - 2802. En q. p. il ert entre - 2803.4. fehlen - 2805. L. 
ch. adreca — 28C6. Au praiel de la tor entra - 2807 — 10. 
fehlen — 2811. La descent les lui regarda — 2818. se il en t. 

— 2819—22. fehlen - 2823. Parmi lalee sadreca - 2825. est 
en une s. entrez — 2826. Ou il auoit moult de biautez — 
2827. Par tout estoit derbe ionchie — 2829—32. fehlen - 
2833. Dessus cello t. apercoit — 2834. m. que moult couuoi- 
toit - 2835 -38. fehlen - 2841. Ne p. mise en y a. - 2843.44. 
fehlen - 2845. De co v. d. la uorte - 2848. Q. en -IT (ans)*) 

*) {ans) ist untorpuuktiert. 
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temps de la yssi — 2849. Lo faisoient ne p. — 2851. Et en 
ce in. Je compassa — 2852. Cilz qui la ch. a. — 2853.51. 
fehlen — 2855. Et Ii s. o. gaains — 2856. Quo f. b. a. en i. 
- 2860. Des lo soir et puis sen a. - 2861.62. fehlen - 2863. 
gaain — 2865. [14 (1 J - 2867— 94. fehle», ersetzt durch: Lo iour 
deuant orent la table Lessie ensement couuenable — 2895. 
Meliachin - 2897. Dont p. - 2899—2908. fehlen - 2909. 
Tous seul a la t. sassist — 2911. con Ii p. — 2913. Dont — 
2914. Et est en une alee entrez. 
Folgen in 0 4 eigene Zeilen des Umarbeiters 
La ou il apcrcut T lit 
Ou il ne voit pas son delit 
•II* liepars vit dor et dargcnt 
Deuant le lit ea trauersaut. 
dann die Fortsetzung mit den Worten des „choval de fust u 
A BL 14 b 21 ff., C Bl. 13«* 9 ff.: 

Meliachin fu a meschief 

De ce quil nosoit mot parier 

Ne homme ne fame apeler 

Cert cilz*) qui plus Ii ennuia 

Et dautre part moult lesuiaia 

Uns iaians qui el lit gisoit 

Qui trop a redouter faisoit. 
Darauf folgt eine Miniatur mit der Überschrift: Si comme 
meliachin qui fu filz au roi despaine entra en la chanibro la 
tillo au roi de toquanno ou le iaiant dormoit et ou il auoit 
il* liepars dor et dargent et la baisa en dormant. 

*) ce A B C. 
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j. 

Die Behauptung Michelants, Girard (TAnncns' „cheval 
pe fust u sei eine Kopie des „Cleomades" von Adenet le 
Roi, ist nicht, wie behauptet worden, völlig hinfällig. 

II. 

Beow. V. 168 ist unter gif-stöl der Thron Gottes zu verstehen. 

III. 

Für das Studium der Philologie, spez. der neueren Philo- 
logie, wäre die Einführung eines Zwischenexamens wünschens- 
wert. 



